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SeſgelgtHonig Dienſtag, Mittwoch, Dynnarteg
zw. Sonnabend früg Uhr.

Srpsbieiyn: Delgzube Nr. B.
Junſtrirtes Sountagsblatt.

Kerſeburger

WBöchewntltehe Betlage Abonnements preis:
pro Quartal: 1 Mark bei Abholung 1 Morl
20 Pfg. burch den Herumträger. 1 Mark

26 Pfg. durch die Poſt.

M. 215,

gür die Monate November und Dezember werden
Abonnements auf den

„Merſeburger Correſpondent“
zum Preiſe von 80 reſp. 84 Pf. von allen Poftan
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Kalten, Poſtboten, ſowie in der Expedition entgegen
genommen.

Jnſerate finden bei der großen Auflage des
Blattes die zweckentſhrechendfte Verbreitung.

Der kaiſerliche Grlaß
an das Stagatsminiſterinm und die
Verantwortlichkeit der Miniſter.
Wie man auch über die Maßregeln welche der am

Dienſtag im „Reſchsanzeiger“ veröffenttichte Exlaß
des Kaiſers an das Staatsminifterium in Anknüpfung
an den Prozeß Heinze in Aus ſicht genommen hat,
denken mag, ſo wird ſich doch die Feage, inwieweit
dieſer Erlaß mit dem Verfafſungsrecht im Einklang
ſteht, nicht wohl umgehen loſſen Cs iſt ja richtig,
daß dieſe Frage nicht jetzt zum erſten Mal auftaucht.
Aber gerade die Wahrnehmungen, zu denen frühere
ähnliche Vorgänge Anlaß gegeben haben, laſſen die
Nothwendigkeit einer Klärung um ſo bringlicher er

Wie erinnerlich, richtete der Kaiſer imſcheinen.
Februar 1890 zwei Erlaſſe, den einen an den Reichs

den damals neu ernannten
Der letztere

Gegengelchnung des Reichskanzlers ſowohl wie des

veranlaßt habe,

ſchußfragen im Voraus überzeugt geweſen ſei.
Nach dem Rücktritt des Fürſten Bigmarck wurde
dann trotz des Mißerſolgs der Gonferenz ber
Ausbau der Aibeiterſchutzgeſetzgebung in Angriff ge
nommen aber in eineza durch die Rückſtcht auf
die Concurrenzfähigkeit der deutſchen Jnduſtrie auf
dem Wieltwarkte erheblich beſchränkten Umfange. Jn
ähnlicher Weiſe verllef die im Herbſt v. J. zuſammen
berufene Schulconferenz, welche der Kaiſer mit einer
Programmride etöffnete, ſür welche auch der damalige
Cultusminiſter v. Goßler die Verantwortlichkeit nicht
übernommen hatte. Jan wie weit es möglich ſein
wird, die in dem Crlaß in Ausſicht genommenen
Maßregeln zur Bekäwpfung des Zuhälterweſens und
der Proſtitution im Cinzelnen auf dem Wege der

wird die Zukunft zeigen. Vorläufig ruht die Ver
autwortlichkeit ſür dieſen Erlaß ausſchließlich auf der
Perſon des Sonveräns und gwar im Widerſpruch
mit den Artikeln 43 und 44 der Verfaſſng. Nach
Art. 43 iſt bie Perſon des Königé unverletzlich.

welchem die Abgeordneten Fürnkranz und Katſer ſich
dagegen vtrwahren, daß ihre Abſtimmung in der

einer internagtlonalen Verſtändigung über Arbeiter Angelegenheit Echneider betreffend die Sttmmzettel

h
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Nach Art. 44 ſtad die Miniſter des Könige verant
wortlich. Alle Regierungsakte des Königs bedürfen
zu ihrer Gültigkeit der Gegenzeichnang eines

materielle Macht in der Hand hat, in dem Falle,

Seſſion bes preußiſchen Landtags geſtellt und beant

Verantwortlichkeit übernehmen müſſen oder er hätte,
falls er die Verantwortlichkeit nicht übernehmen zu

erwaltung und der Geſetzgebung durchzuführen, würden, wodurch die Kriegébereitſchaft der Artillerie

Sonnabend Hen 31. Oetober.
e Smee e

Miniſters, welcher dadurch die Verantwortlichkeit
übernimmt. „IJndem das Staatsrecht der conſtitutio
nellen Monarchie und insbeſondere unſer preußiſches
Staatsrecht, ſchreibt Herr v. Roenne, den Grund
ſatz der Unverletzlichkeit der Perſon des Königs auf
ſtellt, erkennt daſſelbe zugleich die Nothwendigkeiten,
ſolche Einrichtungen zu treffen, welche geeignet ſind,
die Regierungegewalt, die ihrem Begriffe nach die

wo fie ungeſetzlich ihre Grenzen überſchreitet, in
die Schranken der Verfaſſung zurückzudrängen,
Dieſe Aufgabe kann nur durch das Jnſtitut
der Verantwortlichkeit der Miniſter gelöſt werden.
Die Miniſter des Königs, deren freie Wahl ihm
ſelbſtverſtändlich (nach Artikel 48 exnennt und
entläßt der König die Miniſter) zuſteht, ſollen nicht
blos der Perſon des Monarchen, ſondern auch den
Stellvertretern des Volks geſetzmäßig verantwortlich
ſein. Dieſen Grundſatz hat auch die Preußiſche Ver
faſſungsurkunde anerkannt, indem der Art. 44 aus
ſpricht: Die Miniſter des Königs ſind verantwort
lich.“ Jn offenem Widerſpruch mit dicſen Ber
faſſungsbeſtimmungen haben wir es in dem vorliegen
den Erlafſe mit einer Regierungshandlung zu thun,
welche lediglich von dem unverantwortlichen Souverän
ausgeht. Da die Miniſter verfaſſungsmäßig alleinige
Träger der Verantwortlichkeit gegenüber der Volks
vertretung ſind, ſo werden ſie fich demnächſt der Be
antwortung der Frage nicht entziehen können, wie
ſte die Veröffentlichung des königlichen Erlaſſes ohne
Gegenzeichnung eines Miniſters mit der Verfaſſung
in Einklang zu bringen gedenken. Die Frage wird,
wenn nicht früher, ſo ſedenfalls in der nächſten

wortet werden müſſen. Für den Erlaß an das
Staatsminiſterium hätte der Miniſterpräſtdent die

können glaubte, ſeine Entlaffung verlangen und ſeinem
Nachfolger die Entſcheidung überlaſſen müſſen. Nichts
der Art iſt geſchehen und ſo wird gleicherweiſe die
verfaſſungs mäßige Verantwortlichkeit der Miniſter
wie die Unverletzlichkeit des Trägers der Krone in
Frage geſtellt.

Wolſſche Rebergegt
Betreffs der berüchtigten Wahlfälſchung des

öſterreichiſchen antiſemitiſchen Abgeordneten
Schneider beginnen ſelbſt deſſen Parteifreunde ſich
nachträglich der Schmach bewußt zu werden die ſie
durch ihre derzeitige Abſtimmung für Schneider auf
ſich gehäuft haben. Der Klub der deutſchen National
partei veröffentlicht deshalb eine Communſqulé, in

korrekturen als Zuſtimmung zu dem Verhalten
Schneiders aufgefaßt werde. Gleichzeitig ſpricht der
Klub ſeine Zuſtimmung aus zu der Rede Stein
wenders in der Debatte über den Dispoſitionsfonbs.
Natürlich hat die Erklärung nur eine formelle Be
deutung. Sich von dem überwieſenen Wahlfälſcher
loszuſagen, fällt den politiſchen Geſtnnungsgenoſſen
deſſelben nicht ein, da ſie ſtch bewußt ſtnd, moraliſch
guf keiner höheren Stufe als Schneider zu ſtehen.

Ueber eſſiſche Mobiliſirungsmaßnahmen
läßt ſich die „Köln. Ztg.“ als neue Senſationsnach
richt melden, daß im Militärbezirk Warſchau fämmt-
Uiche Feldbatterien vom 1, Januar 1892 ab mit 8
beſpannten Geſchützen und der im Kriege noth
wendigen beſpannten Munittonswagen augsgerüſtet

ganz außerordentlich beſchleunigt werde die Verlegung
Sder 38. Jnfanteriediviſton aus Kutats von der

kanfaſtſch/ türkiſchen Grenze nach der deutſch öſter
reichiſchen habe nunmehr begonnen. Vermutdlich

S
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handelte es ſich auch hier zunächſt nur um verſuche
weiſe Maßnahmen ohne deſinitiven Charakter, über
deren Bedeutung ſich noch nach keiner Richtung ein
Urtheil abgiben läßt. Der „Sraſhdanin“ erklärt

1891.

die durch vie „Nowoje Wremja“ verbreiteten Gerüchte,
daß die Juden künfilg nicht zu den Lieferungen für
die Krone zugelaſſen werden ſollten, und daß noch
andere gegen die Juden gerichtete Maßnahmen be
abſichtigt ſeien, für unbegründet.

Bei der Erſatzwahl zum engliſchen Unterhauſe
für den verſtorbenen Miniſter Smith wurde veſſen
Sohn Frederik Smith (konſ.) mit 4952 Stimmen
gegen den Gladſtoneaner Dr. Gutteridge, der 1946
Stimmen erhielt, gewählt. Der Wahlfelbzug um
den früher Parnell'ſchen Wahlkreis Cork hat
am Mittwoch bereits zu größeren Ruhe
ſtörungen geführt, die von Parnelliten gegen die
antiparnellitiſchen iriſchen Deputirten Dillon und
O'Brien angeſtiftet waren. Die beiden Führer wohnten
einer antlparnellſtiſchen Verſammlung in Cork bei, nach
deren Schluß ſte an dex Spitze einer ſehr zahlreichen
Menſchenmenge auf die Straßen zogen. Hierbei
ſcheinen Parnelliten, welche ſich unter der Menge
befanden, Demonfſtrationen gegen die beiden Depu
tirten verſucht zu haben. Es kam zu Zuſammen
ftößen, wobei einige Perſonen vrrwundet wurden, zu
deren Schutze die Polizei einſchreiten mußte. Abends
wurden Truppen herbeigerufen, welche ein Karree
bildeten von dem aus Dillon und O'Beien An
ſprachen an die Menge richteten. Der größte
iriſche Pächter auf den Gäütern Lord Clanricard's
hat in letzier Woche, von der Augsſichtsloſigkeit des
Feldzugsplanes überziugt, die ſeit zwei Jahren rück
ſtändige Pacht bezahlt und mit ſeinem Guts
herrn wieder Frieben geſchloſſen. Die Ereigniſſe der
letzten Zeit haben die Pächter von der Thorheit über
zeugt, noch länger dem Rathe von Führern zu folgen,
welche ſte, nachdem ſie den Streit mit der Guts
herrſchaft Herauf beſchworen, offen im Gtich und
ihrem eigenen Schickſal überließen.

Die chilenäſche Regierung ſcheint wenig geneigt
zu fein, der Genugthuungsſorderung ber Vereinigten
Staaten ohne Weiteres zu genügen. Eine Depeſche
aus Santiago meldet, ſie habe in Beantwortung der
von dem Unionsgeſfandten Egan geſtellten Forde
rungen jede Verantwortlichkeit für den kürzlich in
Valpargiſo ſtattgehabten Angriff auf die Matroſen
des amerikaniſchen Schiffes „Baltimore“ abgelehnt.

Egan, ſowie der Capitän des „Baltiwore“ und der
Conſul der Vereinigten Staaten berathen gemein
ſchaftlich, welche entſcheidende Maßnahmen zu treffen

ſeien. Der Jntendant von Valparatſo habe ferner
ſich geweigert, den Loolſen des „Baltimore“ oder den
Offizieren, die nachts landen wollen, Schutz zu ge
währen und habe die Landung der amerikaniſchen
Matroſen verboten. Jm Gegenſatz dazu wird jedoch
aus Waſhington geweldet, Sennor Montt, der chile
niſche Geſandte, verſicherte in einer Privatunter
redung dem Staatsſekretär Blaine, daß die Ermor
dung amerikaniſcher Matroſen von der chileniſchen
Regierung nicht gebilligt werde. Letztere ſei zur Ge
währuug genügender Entſchädigung bereit.

Gegen die wegen ihrer Mordthaten in Maſſangah
in Anklageſtand verſetzten Caſſagnie, Livraghi
und Genoſſen haben vor dem dortigen Militärgerichte
die Prozeßverhandlungen am Mittwoch begonnen.
Es wurde die Anklageſchrift verlefen und das Ver
hör Caſſagni's zu Ende geführt. Die Anzahl der
Zeugen beträgt 93.

Pentſchlans.
Berlin, 30. Octbr. Zu Ehren des Königs

von Rumänien fand am Dienſtag Abend vor
dem Neuen Palais bei Potsdam ein großer Zapfen
Kreich ſtatt. Der Kaiſer und der König von
Rumänien ſtanden während deſſelben auf dem Balkon,
auf welchem auch die Kaiſerin wiederholt erſchien
Am Mittwoch kam der König von Ruwänien nach
Berlin und wohnte zuſammen mit dem Kaiſer einer
Parade guf dem Moabiter Exerzterplatz bei. Abends
beſuchte der Kaiſer mit dem Könige von Rumänien
die Feſtvorſtellung im Opernhauſe. Später kehrten
die Herrſchaften nach Potsdam reſp. Wildpark zurück.
Geſtern Vormittag begab ſich das Kaiſerpagr
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von Rumänten eine größrre Gefechtsübung Kattfand.
Hierguf verabſchiedete ſich der König von Rumänien
vor ſeiner Abreiſe von Potsdam Nachmittags fuhr
der Kaiſer nach Liebenberg zum Grafen zu Gulen
burg zur Jagd. Der König von Rumänien hat
gegen 3 Uhr von Potsdam aus die Heimreiſe an
getreten. Am Mittwoch hat der König von
Rumänien auch Herrn v. Caprivi einen Beſuch
abgeftattet, der über eine Stunde dauerte. Den
Herren v, Caprivi und dem Staatsſekretär des Aus
wärtigen v. Marſchall hat der König von Rumänien
Ordensauszeichnun gen verliehen. Nach der „Kreuz.
Zig.“ hat der Kaiſer dem König von Rumänien die
J Ia suite Stellung bei dem 1. Garde Feld Artillerie
Regiment, deſſen Chef der Kaiſer iſt, und bei welchem
der König als Prinz dereinſt geſtanden hat, ange-
tragen. Der König hat dieſe Ehre angenommen.

(Dem Bundesrathe) ſind nunmehr eine
Reihe von Etats, wie der des Reichsetfenbahn
amtes, der Neichsjuſtizverwaltang, des Reichskanzlers
und der Reichskanztei, ſowie der Kaiſerlichen Marine
zugegangen. Dem Vernehmen nach ſoll ber Etat
der Reichsjuſtizoerwaltung die Vermehrung um 2
Rathsſtellen vorſehen. Der Etat de i
Marine ſoll an fortdauernden Aus gaben

von nicht ganz 3 aufweiſe
etwa 11 Milionen
Schiffe und Fahrzeuge entfallen. Dagegen
einmaligen Ausgaben im ordentlichen Etat
Million weniger betragen. Der außerordentlie
ſoll als bebeutendſte Mehrausgabe, die zweite Rate der
Befeſtigung Helgolan s im Betrage von

du
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über 7 Millionen ſowie einen
von Wohnhäuſern fü
lichen Werft zu Kiel n.
ſchreibt, ſte könne die Meldung

b er ordentlichefür 1892/93 keine bedeut
ſoll. Dagegen we

nach dem Bornſtedter Felde, wo zu Ehren des Konigs
Vorgänge zu verallgemeinern und nicht gegen
einzelte Ausnahmen zu Felde zu
es ſtch darum, die Regel zu bekämpfen.
man ſorgſam darauf bedacht ſein müſſ

Die Oeiffentlichkeit, das Recht und die Sie
Vertheidigers ſind ſolche Grundlagen u
verfahrens in ihnen liegt zum Theil
einer gerechten
Anſtcht. Ueber das Verhalten der Berm
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Prozeß Heinze wird in dieſen
Anwaltskammer als Ehrengericht entſe

(Der Wahlkreis Stolpe L e

einer jener pommerſchen Kreiſe, die noch anders
als durch einen Konſervativen im Reic ver
treten geweſen ſtnd, ervativen abtrünnig
geworden. Die freiſt hat dern Cane

3didaten des Allgem
Landwirth Dau, zum Siege verholfen.

ySoll t des p h Fleiven Genndheß uSolidarität des großen und kleinen Grundbeßttzes in
2) ländlichendie Brüche gegangen in dem faſt zu

Wahlkreiſe haben die
Dann geſtimmt, trotz aller

und
g der Kleinen durch

nene
ſervativen werden

iſt A

P aegorr H.Bauern in ihrer M
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der Reg
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einenn

ßer d. h. durch Anle e eForderung nicht zu umgehen ſein. denbeſttzre Freiſintt age was aber nicht ausſchließt, daß dieſ.
Reform ſich mit dem Programm der Heutſchfret

Ar ſinnigen Partei in ſeiner jetzigen Faſſung nicht verei er aus trägt. Zur Sache bemühte ſich der Redner nachzuweiſen,
welchem un zrden, ſich nicht daß bei Durchführung der Bodenbeſitzreform nichts
beftätigen. von den Endzielen der Sozialdemokraten ver

(Ueber die nächſte Sitzung des Reichs
tag s) und die Tagegordanung für dieſelbe iſt, wie
wir hören, im Reichstagsburean bisher offiziell nichts
bekannt.

Die dem Reichstag
Forderung für militäriſe
ſich der Münchener „Allg. Ztg.
Millionen Mk.

(Zur Schulreform.) Von Ofßtern 1892
ab wird an allen unvollſtändigen höheren Lehranſtalten
(Hrogymnaſtum, Realprogymnaſtum 2c.) die Ober
ſekunda in Wegfall kommen.

CandtagsVorlagen.) Ueber die Vor
lagen, welche dem preußiſchen Landtage in ſeiner
nächſten Tagung ſeitens der Stagtéregierung gemacht
werden ſollen, kann als ſicher gelten, daß, abgeſehen
von kleineren Vorlagen, dem Landtage zugehen wer
den: ſeitens des Finanz miniſteriums ein Entwurf
wegen Entſchädigung der Reichsunmittel
haren, ſeitens des Miniſteriums des Jnnern eine
Landgemeindee Ordnung für Schleswig-
Holſtein, das Polizetkoſtengeſetz und ein
Geſetzentwurf über die Verpflichtung der Communal
verbände zur An ſtellung von Militäran
wärtern, ſeitens des Cultus miniſteriums das
Volkéſchulgeſetz ſowie ein Geſetzentwurf wegen
Ablöſung der Stolgebühren und ſeitens des
Miniſteriums der öffentlichen Arbeiten neben dem
üblichen Geſetze über die Vervollkommnung und Aus
rüſtung der Eiſenbahnen ein Tertiersahngeſetz
und vielleicht die eine oder die andere Provinzial
Wege-Ordnung. So berichtet eine offiziöſe
Mittheilung. Und von einem Geſetzentwurf über
Regelung des Welfenfonds hört man nichts

(Die Betriebs-Cinnahme der preu
ßiſchen Stgatsbahnen) ſtad im September (im
Vergleich zum Septr. 1890) bei einer Vermehrung
der Betziebslänge von 379,11 Km, um 4819980 M.
oder 146 M. pro m. geßiegen und zwar aus dem
Perſonen unh Gepäckverkehr um 90 M. pro Km.,
aus dem Güterverkehr um 62 M. pro Km. Ein
ſchließlich einer Mehreinnahme von 216359 M.
aus ſonſtigen Quellen, betrug die Mehreignahme im
Ganzen 5 036339 M. oder 153 M. pro Km. Vom
1. April bis Ende Septbr. betrug die Verkehrsein
nahme mehr 20 773 118 M. oder 466 M. pro Km.,
einſchließlich der Cinnahmen aus ſonſtigen Quellen
22 293 797 M. oder 509 M. pro Km.

(Ueber den kaiſerlichen Erkaß ſoweit
derſelbe ſich auf den Prozeß Heinze ſelsſt, das
Verhalten der Vertheidiger, die Stellung des Ge
richtshoſs und die Oeffemlichkeit des Verfahrens be
zieht, ſchreibt ſelbſt die „Poſt“!: „Man wird ſich da
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der Expebition Zelewskit
verneurs von SGoden eine Unterſuchung vor dem
Auditeur der kaiſerlichen Schutztruppe veranlaßt wor

Das Pernehwungseproteloll iſt vom „Reighs-

wirklicht werde.
ja zutreffen im Uebrigen aber iſt es ſehr lehrreich,

Redner im Namen der anweſenden S
erklärte, er ſei mit ſeinen dortiger bereit,

als paſſtves Mitglied dem Veret )odenbeſitz
reform beizutreten. Das ſollte doch ſelbſt Herrn
Dr. Harmening zu denken geben.

(Aus Preußiſch-Polen.) Der erſte
lenerlaß bis Cultusminiſters Grafen v. Zeblitz

bekanntlich dahin, daß geben dem offiziellen
in der Volksſchule der Peivatunterricht

lniſcher Knaben in der polniſchen Sprache zugelaſſen
e, da ſich
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S

Ja S
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nterrichts die Knaben außer Stande
ksſchule mit Nutzen

en. Dieſer Auffaſſung entſprechend, waren
die der deutſchen Sprache mächtigen und von
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zu folg
la hc

Hen ſtammenden Kinder tſcher
Eltern mit deutſchen Namen von der Theilnahme
an dem polniſchen Privatſprachunterricht ausgeſchloſſen.
Dem „Dziennik Poz.“ zufolge iſt geſtern eine Ber
fügung des Miniſters in die Hände der Volksſchulen
in der Provinz Poſen gelangt, nach „welcher alle
Kinder, im Falle deren Eltern es wünſchen, am polni
ſchen Privatunterricht theilnehmen kögnen“, Nach
einer der „Poſ. Ztg.“ zugegangenen Mittheilung iſt in
neuexer Zeit ber Fall vorgekommen, das einer Schülerin
auf Wunſch ihrer Mutter geſtattet wurde, an dem
polniſchen Unterricht theilzunehmen. Die dortige
Wittwe Grygier (Krüger) hatte an die kgl. Regierung
das Geſuch gerichtet, daß ihrer die 4, Stahtſchule
beſuchenden Tochter der katholiſche Religions
unterricht in polniſcher Sprache ertheilt und
verſelben geſtattet werden möge, an dem polniſchen
Pripatunterricht theilgunehmen. Dieſelbe hat am
19. October folgenden Beſcheid erhalten: „Auf Jhr
Geſuch vom 18. September exöffnen wir Jhnen, daß
Jhre Tochter Wladislawa nach den angeßellten Er
mittelungen deutſcher Abſtammung ift und
vollkommen deutſch verſteht, ſo daß ſte an
dem in vieſer Sprache ertheilten Religionsunterricht
mit aus reichendemm Verſtändniß theilzunehmen im
Stande iſt. Dagegen haben wir den Herrn Kreis
ſchulinſpector ermächtigt, ſie zum polniſchen
Sprachunterricht zuzulaſſen.“ Mit dieſer

Praxis iſt der Poloniſirung der veuntſchen
Katholiken in Poſen Thor und Thür geöffnet.

Ueber das Schickſal(Colonitalpolittk.)
iſt ſeitens bes Gou-

en.

vor hüten müſſen, ausnahmsweilſe Erſcheinangen und

ver
ziehen, als handele

Ferner wird
zu, nicht die

Brundlagen unſeres Strafoerfahrens zu berühren. S

Gewähr Berge
Rechtſprechung.“ Ganz unſere

im

FF7 r Jſagen des Lientenanté Heybebreck und v. Tut enborn,
Veut.

und Deut. Hiydebreck erkläre

en war von

2 v J jauenburg),

Jn Stolp
Lauenburg iſt, ganz wie unlängſt in Tilſtt, die

Bezüglich der „Cnbziele“ mag das

daß nach dem Bericht der „Sgale-Ztg.“ ein
wokraten

außerordentlich ſchwere Bran

herausgeſtellt Hatte, daß in Ermange

3 Wohnhäuſer.
Dieſe traurigen Ereigniſſe beſprach, riefen

er Abend 11 Uhr ſchon wieder die Sturiaglocken zur
Bekämpfung einer Fenersbrunſt,

e

e
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r 5P. S. Sangerhauſen, 28. October
ſchähden haben in

den letzten Tagen unſern Ort und ſeine Uragzbung
heimgeſucht in 5 Tagen 4 große Brändel! Der
ſchlimme Reigen begann gmn Abend den 23. d. M,

i W all hauſen eine Stunde von
ntfernt eine hen gefülltegroße Scheune niederbrannte. Am ag Abend

ging hier eine hinter der Ulrichſtraße l de Scheune
in Flammen auf und am Montag ad verzehtle
das geftäßige Element wiederum in Wallhauſten

Während man noch kopffehüttelnd
geſtern

welche m Hinter
gebäude der Scharf'ſchen Häuſer in der Wallerthor
ſtraße hierſelbſt ausgebrochen war. Trotz aller Be
wmühung der Fenerwehren griffen diesmal die Flammen
weiter um ſich und es erlgg denſelben ein ganzer
Complex aneinandergrenzenber Scheunen und Ställe,
andere wurben wehr oder weniger beſchädigt, An
bloße Zufälligkeit oder auch Fahrläſſigkeit glaubt
hier angeſichts dieſer Schlag auf Schlag folgenden
Brände kein Menſch; die Erbitterung ſchaffte ſich
heute Nachmittag Luft gegenüber einem jungen
Menſchen, der in unpaſſender Weiſe ſich über die
Vorgänge geäußert Haben ſoll: eine gehörige Tracht
Prägel, von kräftigen Arbeiterfäuſten verabreicht und
die fofortige Ueberlieſernung des Betreffenden an die
Polizet war die nächſte Folge ſeiner Unbeſonnenheil.
Nach anderer Leute Meinung ſollte man in dem
jungen Menſchen einen Braubſtifter ermittelt haben
doch ſindet dieſe Angabe nicht viel Gläubige. Bein
letzten Brande iſt leider auch ein Mann zu Schaden
gekommen, indem er beim Retten von Vieh, von
einem Pferde getreten wurde und einen Armbruch
erlitt. Die Aufregung, die in der ganzen Um
gebung hesrſcht, iſt natürlich groß und leider ſchüren
bieſelbe immer noch falſche Gerüchte, die den Aus
bruch eines neuen Brandes bald hier, halb dorthin

en. Der durch die Feuersbrünſte angerichtete
in ſeiner Grſammtheit vorläufig

überſehen z daß er bedeutend iſt, iß

nich h gemeldet wird, iſt die ſet
ende Frage nach Errichtung einer

ſchußanſtalt daſelbſt zu Gunſten

n über

ümwt war.
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i. Beillage zu Nr. 215 des „Merſeburger Correſpondent“ v. 31 October 1891.

Zu p Landgericht zu Leipzig verurtheilte ihn kürzlich J Es iſt den Einbrechern gelun en, den ſchweren GeldZur Lebensmittelthenerung. wegen ſeiner ſtrafbaren Handlungen zu 3 Jahren ſchrank zu e Wuy eine San W 185 Mk.

Zuchthaus, 5 Jahren Ehrverluſt und Stellung unter in baarem Gelde zu rauben. Die Geſchäftsbücher
Polizeiaufficht. Und die ſonſtigen im Schrank aufbewahrten Documente

Seit etwa zwei Wochen wurde die Einwohner waren auf dem Felbe zerſtreut. Bis jetzt fehlt noch
ſchaft unſerer Nachbarſtabt Halle durch eine Reihe jebe Spur von den Thätern.

e bdreiſter inbruchsdiebſtähle beunruhigt, die Der Rendant ber Hoffſtaatskaſſe zu Ballenſtedt,
m eigenen Haushalt allgächtlich verübt wurden, ohne daß es ſofort gelang, Herr Behrens, litt zeweiſe immer noch an einer

Haushalt an einem und ver Räuber habhaft zu werben. Dank den umſtchtigen m Kriege 1870 erhaltenen Schußverletzung.
kllogramm der in und nermüdlichen Nachforſchungen iſt es der Eri- Bei einer jetzt in Halle vorgenommenen Operation

winalpolt et in der Nacht zum Sonnabend geglückt, befeelte ihn, wie Anh. H.Ztg. meldet, die Hand des
zwet der dreiſten Diebe auf friſcher That zu ergrefen. Arztes von einem bohnengroßen Stück Blei das von
Es ſind dies tie Kellner Meiſer und Köntg, der feindlichen Kugel am Beckenknochen hängen ge

uſtellen wird nach dem lias Julius Mertens bezw. Graf von Kotz. blieben war.
Pariſer „Tempe“ die franzöſiſche Regierung Schon be Feſtſtellung des Thatbeſtandes der erſten Aus Gera, 28. Oct,, berichtet die S.Ztg.

erſuchen und im Parlament demnächſt eine dem Diebſtähle fiel den erfahrenen Criminalbeamten die Einem auf hieſtgew Bahnhofe eingegangenen Tele
entſprechende Vorlage machen. Vor Ablauf ber „ſchülerhafte“ Aet der Ausführung der Einbrüche gramme zufolge trifft die Kaiſertn am Freitag in
Handelsverträge bleib keine genügende Friſt zu auf auf; rohe Gewalt hatte die Kunfegriffe in ihrein den erſten Abendſtunden hier ein, um der am Sonn
en neuen franzöſifchen Zolltarif baſtrenden Ver Handwerk erfahrener Diebe erſetzen müſſen. Der adend auf Schloß Ofterſtein ſtattfindenden Tauf
harbiungen übrig. Belgien, die Nederlanbe, die Verdacht lenkte ſich auf vorübergehend in Halle feierlichkeit beizuwohnen.
Schwetz, Epanten, Portugal und kanbinavten ſollen weilende Diebe und er wurde nach einer beſtimmten t Der wegen des Eigenthumsrechts an der

Ende des Jahres 1892 die zünſtigungen des Richtung geleitet durch die Auffindung eines von den Barbaroſfa Höhle bei Frankenhauſen ge
nen Minimaltariſs genteßen, falls ſie Frankreich Einbrechern bei der Aebeit verlorenen Cigarretten führte Prozeß iſt vom Reichs gericht endgiltig zu
während derſelben Zeit ihren ermäßigten Zolltarif be ſtummels. Herr Criminalcommiſſar Buegler nahm Ungunſten der Gewerkſchaft und zu Gunſten des
willigen. Die meiſtbegünſtigten Natſonen, Deutſch ganz richtig an, daß alte Zuchthäusler und dergl, Wrundeigenthümers, Baron v. Rürleben auf Rott
land, Oeſterreich, Tütket, Rugland, Angland, Griechene mehr eine kräftige Eigarre lkeben, Cigarretten aber, leben entſchieben worden. Die Höhle dürfte nunmehr
land und Mexiko würden conſequenterweiſe u wie ſie nach der guf dern Stummel befindlichen auch alsbald dem Beſuche wieder geöffnet werden.
falls bis Ende 1892 des Minitwaltarifs theilhaftig. Sorten und Firmenaufſchrift von den Einbrechern t Jn Eſchwege iſt die Aufführung von Suder
Auf Rumänten, Jtalien und die Vereinigten Staaten geraucht waren, von einer „feineren Sorte“ Menſchen Wanns „Ehre“ polizeilich verboten worden.
von Nordamerika würde der Moximaltarif angewendet bevorzugt werden. Dieſe Ezwägungen führten dahig, Die in dem benachbarten Heiligenſtadt erſcheinende
werden, wobet eo ipso alle Ansnahmebeſtimmungen, einige frende Kellner unter unauffällige ſcharfe ultramontane „Eichsfelbia“ befürwortet, daß dies
wie Offerenzialzölle, gegen Jtalien wegfallen würden. Beobachtung zu nehmen. Jn Verfolgung der Diebe auch für Helligenſtadt geſchähe, woſelbſt eine

X Sezüglich der Einfuhr amerikaniſcher bemerkten Eriminalcomaiſſar Buegler und Criminal Schauſpielgeſellſchaft nächſten Sonntag das Stück auf

54 n e 5 4 3 5Fleiſchwagren haben nunmehr, wie die „Alllgem. ſergeant Geube, wie ein Menſch mit einer brennenden zuführen gedenkt!
Fleiſcherztg.“ wmittheilt, die Zollämter Jnſtructionen Cigarrette die Kellerſenfter des Hut ſchen Ladens in der t Jn Wurzen ſprang am Dienſtag die 44 fährige
halten. Sr. Steinſtraße ableuchtete, die Beamten vermochten Cigarrenmachersehefrau Horn mit ihrer 9 jährigen
S ſtch vor dem beobachteten Menſchen zu verbergen, und Tochter, die ſte auf dem Rückwege von der Schule

Hreutsz An Mugegent dieſer ging in vermeintlicher Sicherheit alsbald zu auf der Straße erwartet hatte, in der Nähe ver
z 98 Oet Die P einem Einbruch über. Selbſtverſtändlich wurde er Mühlengrabenbrücke in den an dieſer Stelle tiefenP Rühlhauſen, 28. Oct. Die Düngergrube ſofort feſtgenommen, und gleich darauf auch ein Nühlgraben. Gegen 12 Uhr wurde der Leichnam

gem Hauſe an Kornmarkte ſollte am Freitagin einen Hauf Kornmarkte g Genoſſe, welcher den Auſpaffer ſpielte Die Durch der Mutter ans Ufer gezogen, ſpäter ſchwamm die

ſchei leblos wurde dieſelbe nach dem Kranken tAnſcheinend leblo l 9 rechtzeitig hatten flüchten können. Die Dpur deutete e

3 hat wohn haft ſei üſſe. Herr CriminakcommifſaAm Sonntag Vormittag wurde bei der Ammer wohnheft fein müſſe. Herr Ceimir n

vie Hiede in Schafſtädt und Leipzig n ß Aus den Verhandlungen unſerer diesſeitigenen Scnu f e Diebe in Schafſtäbt und Leipzig ein außerlalholiſchen Schule erkannt wurde. Derſelbe hatte ſich am die Die f s

öteng, welche ſeit 11, Jahren zeitwelltg wiederhol 3 e träglich Folgendes berichtet: Aus der Synode ſindn e kern e rig Drrrerbolt wurden auf telegraphſſche Weiſung der hieſigen Polizei in s

t die Kellner Seeburg und Hüther aus Schafſtädt. Grube (durch Tod) Herr Hülſéprediger David
ſüfgefunden werhen, bis man vie Leiche rekognosirte, z er t in tt kandenmäßtge Einbrüche nicht nur in Halle und Herr Oberlehrer Dr. Scheibe gewählt worden,
arirzrung umbergeirrt und ſo verunglückt. An

de, Suver! nut Pro th nan ind religlöſes Leben führte ſets ge n e e err Vorſttzende, Superintendent Prof. Martius,re an alſo Leben ſuhrte gets z geubet. Waaren wurden bei den Leihämtern in Lelpzig 2

BDoigtſtedt Ock. Der Wiederauſbane n Kirchenbeſuch m allgemeinen als ſchwach bezeichnett e und umgekehrt; einen Theil der in einem hieſtgen
iern acht, wie wir uns heute durch den Augen T ſue ertAugen Dlebe bei der Verhaftung ſelbſt. daß vom hieſtgen Miſſtonsverein 700 Mk. an die

r

e r F Inſhbarte Fabrik Oberzö en a. beladen, an beſchloſſen, der Gründung eines evangeliſchen

t Ephorie. Artern unter Vorſitz des Herrn Sup.

ehe

m

i

S

S e

e

S

h

r

S

gereinigt werden und ſtürzte bie dabei n a uchung der Habſeligkeiten der Diebe ergab, daß die Schultaſche des Kindes an. Der Leichnam des

m F ü en h 1än t hineimn. 8 v t C ver i 9 ters x a nesr al e n den Dünſten lezäubt, ſelben noch zwei Genoſſen Hatten, vie ſich indeß noch letzteren iſt aber noch nicht aufgefunden.

haus gebracht, woſelbſt ſie, ohne das Bewußtſein ar e ne be er verſell G e
wieher erlangt zu haben, am Montag geſtorben iſt. darauf Hin, daß einer derſelben in Schafſtädt Localnachriechten.

biit in der Unſtrut eine Lelche aufgef in Buegler begab ſich ſofort dorthin und ſtellte daſelbſt Merſeburg, ben 31. October 1891,de t t 1 et Be tat t F 7 7 Diebier die des Lehrers Strecker von der hieſtgen weitere Rachforſchungen an. Dieſelben ergaben, rn

a dentlich ſloltes Led führt und tn ſepr Zeſt Kreis Synode (Merſeburg Stadt), welchep. ordentlit ſtotte eben gefudr Und in ſehr Urzer e bereit 14. d M t ird tSonnabend u t b Anz a von Geiſte 2 ereits am 14. d. M. tagte, wird von Zig. nacher n ver eenn van en Anzrichen von Getſteg groß Summen verſchwendet hatten. Die beiden Genoſſen H.

kemerkdar wurden, aus ſeiner Wohnung entfernt und r atte ſeit der vorjährigen Sitzung ausgeſchieden: Herrbiſt roh aller Nachſorſchungen bet Verwandten etnem Gaſthofe in Dresden verhaftet es ſind dies Diagconus Blog (durch Verſetzung), Herr Juſtizrath

ind Bekannten in Dingelſtädt nd Umgebung gicht die e r ſcheuen ſolr e err s J Die vier Verbrecher haben anſcheinend ſeit Monaten (durch Verſetzung). An Stelle des verſtorbenen Herrn

daß angenommen werben muß, er ſet in Geiſtes ver S dte mg Umgegend, ſondern auch r Faſſel, Hannover an Stelle dis Herrn Hülfsprediger David iſt Herr
aſne zum Selbt sln, Hamburg und Leipzig verübt. Er Hülfféprediger Bornhak exnannt worden. Dere. beutetes Geld wurde in verſchwenderiſcher Weiſe ver
t 3 füll d ſich allgemeiner rich iber die kirchlichen und ſittlichen Zuſnhaft ſeine Pflicht erfüllte und ſich allgemeiner a m u berichtete u. A. über die kirchlicheen en und Halle verpfändet und zwar in der Art. daß in ſtände im Synodalbezirk, und wurde hierbet der

d h Halle geftohlene Gegenſtände in Leipzig verſetzt wur
gebt Thelles d ickerfabrik ich über viele Tauffäumige geklagt. Aus dem BeM ntedergebrannten Thetlles der Zuckerfabrik en c e auch über viel ge gn J Kleldergeſchäſt geßohlenen Kleidungsſtücke trugen die richte des Vertreters für äußere Miſſton ſei bemerkt,

i überztugten, tüchtige Fortſchritte. Einen im 5 teßan ten Eindruck macht 9 bie langen Wagenzüge, Berliner Miſſtonsgefellſchaft eingeſandt wurden. Auf
en Anregung des Vertreters für innere Miſſton wurde

es Orte vorüberfahren zu ſehen. Heute fand ſo ſchwer. Arbeſtervereins näher zu treten. Auf Antrag des
Kerg?, verletzt wurde, daß alsbald der Tod eintrat. Auf ſelben Herrn wurde aurh beſchloſſen, betreffs einer

tanſenden von Centnern Zuckerrüben ver? die
Nauſttz die lebte Henerat Lehrerconfereng

Braunkohlengrude Nordſchacht bei FrellKedt wurde größeren Freiheit der Herrn Geiſtlichen bezüglich

e

ſtatt. Der erſte Schuee iſt heute gefallen. ver Grubenatbelter Sack verſchüttet und getödtet Abhaltung von Abend Communionen geeignete Schritte
i an Morgen bedeckte Reif die Felder und t Nach ben letzten Reichstagswahlen wurde von zu thun. Die Synode ſtimmte ferner dem Anſchluſſe
Piſn und 5 Millimeter dickes Eis die Pfützen. der Kartellpreſſe vielf an den Antrag der Synode Eckartsberga an die
aber gegen 9 Uhr auch noch 3 mächtige Schnee Generalſynode dte Ablöſung der Stolgebühren und
en kamen und die Zlocken ſo dicht wie einſt die Verlegung des Bußtages et Die Synodal echnung
le der Perſer fielen, da war Jederwann über pro 1890/91, r eine Einnahme von 2508,40
i daß der Winter allen Ernſtes ſeine Viſttenkarte Mark eine Ausgabe von 2494,69 Mk. und einen
ben habe. Gegen 10 Uhe löſte ſich der Schnee Beſtand von 13,71 Mk. nachweiſt, wurde dechargirt.
Regen auf. Unſere Oechnomen ſind übrigens Der Etat der Kreis vnodalkaſſe pro 1891/92 wurde
merig der Anſteht, daß der Winter noch zu in Einnahme und Ausgabe auf 3076,08 Mk. feſt
kommt. geſtellt. Zur eingehenden Erörterung der vom königl.d dem Dorſe Droſa bet Cöthen wurden en en Vorlage wurde eine NachKinder von einem Räüdenwagen ſo unglücklich erfammlung beſchloſſen. ztfahren, daß das eine ſaſeet de das Im Saale des Deren r S er
e an der Bruſt ſchwer verletzt wurde. die bereits angekündigte Vorſte Wer e erp rDer 28 Jahre alte Kaufmann Schir mer aus Richard Lané und Frau Jda aam war, nachbem er am 2. Juni v. J. mit Lenormand und Leonora ſtatt. Der gute uf,

8

m S n 510 Mk. von Berl üchtig ge aus lft zum Schlußftein des Gotteshauſeg. welcher den Künſtlern vorausging, wurde durch dien Me von 510 Mk. von Berlin flüchtig ge aus: Helft zu chlußſtein h hen Lettin el n ehe et
geleitet wurde die geſtrige Vorſtellung durch Frau Ney

heten und bei einem Corps eingetreten. Von wird Gaben mit Dank in Empfang nehmen.
aus wandte er ſich geh Letpzeg, wo er als t Jn der Nacht vom Sonntag zum Montag iſt wit Experimenten auf dm Febiete der pagrn
nt ver Mebizin einer Verbindung beitrgt. nach der Hall. Zig. aus der Wohnung des Müller übertragung. Nachdem die Dame den Saa ver
es der angebliche Student mehrere Diebſtähle meiſters Albrecht zu Hunbdisburg ein eiſerner laſſen, wählte einer der anweſenden Herren aus einer

en, n Halke als Candidat der Medtein Kerski Schultheiß Cls mann in Goldisthal bei Oelze t. Th.

igetet ü ine derſelben, diejenige derttrügereien verübt, wandte er ſich am 16. Juli Geldſchrank mit Jnhalt geßohlen worden. Anzahl Photographien eine en,München Hier lägte er ſich e Namen Dr. Am Dienſtag iſt der Schrank auf dem Felde dis Königin on England aus, bezeichnete wit einer

ſagen i wurde jedoch dald darauf verhaftet. Das Ackermanns Möries unter Lanb verdeckt aufgefunken, Fahne eine der anweſenden Damen und befeſtigte



ſchließlich die Fahne in Gedanken an einer beſtimmten
Ecke des auf der Bühne aufgeſtellten geheimen
Cabinets. Mit erſtaunlicher Sicherheit fand die zu
rückgekehrte Dame in kurzer Zeit ſowohl die bezeichnete
Photographie und Dame aus dem Publikum, als
auch die ausgewählte Ecke. Ebenſo präcis wurde
eine weitere Aufgabe der Gedankenübertragung gelöſt.
Die dritte Nummer des Programms, das „gefeſſelte
Medium“, wurde ſo cxact ausgeführt, daß man
glauben konnte, die Reſauer Spukgeiſter rumoren zu
hören. Herr Lenormand und Frau Leonora führten
mit erſtaunlicher Vollkommenheit die verſchiedenſten
Künſte der Munemotechnik vor. Die Schlußnummer
„das Sehmedium“ war geradezu ſenſationell. Die

verſchiedenften und ſeltſamſten Gegenſtände, welche
das Publikum als Verſuchsobjecte darbot, wurden
von dem Medium, Frau Leonora, mit unfehlbarer
Sicherheit genannt, zum Theil bis in die kleinſten
Einzelheiten beſchrieben. Unter reichem Beifall des
Publikums bildete dieſe Nummer das Ende der Soirée.

Das am Mittwoch in der „Reichskrone“ ab
gehaltene erſte Abonnements Concert unſerer
Stadtcapelle war leider recht ſchwach beſucht.
Doch läßt fich wohl mit einiger Sicherheit erhoffen,
daß in dieſer Beziehung gar bald eine Aenderung
eintreten wird, denn tüchtige Leiſtungen bleiben ja
ſelten ohne die verdiente Anerkennung. Die Capelle
iſt nach allem, was wir hörten, in dem beſten Zu
ſtande, die einzelnen Jnſtrumente find durchweg gut,
einige ſogar ganz vortrefflich beſetzt, und was Herr
Krumbholz bietet, iſt keineswegs gewöhnliche Unter-
haltungsmuſik.
wochs wies Compoſitionen von Beethoven, Bach und
Wagner auf, es brachte die völlig neue Huldigungs
Duverture von Kehler, eine Fantaſte, aus der uns
bisher noch unbekannten Oper „Johaun von Loth
ringen“ von Jancieres und eine Andante für 4 GEelli
von Brecht, und für die Freunde von gefälligen und
Heiteren Weiſen war dabei ebenfalls hinreichend ge
ſorgt, denn neben Friedemanns Eheſtandsgeplauder
und einem Potpourri von Schreiner ertönte ein
Walzer von Strauß und ein Galopp von Parlow.
Sämmtliche Nnmmern aber, von der erſten bis zur
letzten, wurden mit einer Saxberkeit und Exaktheit
vorgeiragen, welche von ernſtem Fleiß und dex größten
Sorgfalt zeugten und dem Publikum nach jedem
Schlußaccorde den lebhafteſten Beifall entlockten.

Jn der Hälterſtraße ſtieß am Donnerstag Vor
mittag das einſpännige Kutſchgeſchirr des Herrn
Premier. Lieutenant v. Goldfus mit einem Laſt
wagen zuſammen, wodurch das etwas leicht erregbare
Pferd des genannten Herrn ſcheute und durchging.
Schon an der Tiſchlermeifter Malpricht'ſchen Ecke
erhielt der Wagen bei der tollen Fahrt einen ſo
ſtarken Stoß, daß der Kutſcher es für nöthig hielt,
abzuſpringen. Leider blieb derſelbe bei dieſer Ge
Jegenhrit am Zügel hängen und wurde ein ganzes
Stück auf dem Pflaſter geſchleift. Zu ſeiner Glück
rannte der Wagen in der nächſten Minute im oberen
Theile der Straße an die Bordſteine des Trottoixs
und brach hier zuſammen, wodurch das Pferd zum
Stehen kam. Hilfsbereite Paſſanten brachten den
Kutſcher wieder auf die Beine und ſchien es, als ob
derſelbe bei der Affaire außer einigen Hautabſchürfungen
keine ernſten Verletzungen davongetragen hätte. Auch
das als Durchgänger bekannte Hottchen war ſchadlos
weggekommen.

Der erſte Schnee, dem bekanntlich unſer
Kirmeßſonntag ſtets vorausgeht, ift am Donnerstag
früh hier gefallen.

Als geſtern Mittag ein anſcheinend in einer
Maſchinenfabrik beſchäftigter Arbeiter am Gotthardts
thore den zweiſpännigen Wagen eines ihm bekannten
Geſchirrführers beſteigen wollte, um ein Stück mit-
zufahren, glitt er auf dem Ortſcheit aus und gerieth
mit einem Fuße unter das Vorderrad, das ihm eine
höchſt ſchmerzhafte Quetſchung zufögte. Nur durch
das ſofortige Anhalten des Geſchirrs wurde eine noch
ſchwerere Verletzung des Unvorfichtigen verhütet.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querfurt.
s Aus Gothenburg iſt am Montag ein präch

tiges Guſtav AdolfBanner, deſſen Koſten
durch freiwillige Beiträge aufgebracht ſind, als Ge
ſchenk an die Stadt Lützen abgegangen, um bei
den jährlich am 6. Nov. auf dem Schlachtfelde von
Lützen ſtattfindenden Gedenkfeſten benutzt zu werden.
Das Banner iſt in alterthümlichem Stil, nach einer
Zeichnung von R. Kallmander ausgeführt. Die
Fahne beſteht aus ſchwerem blaugelben (den ſchwedi
ſchen Nationalfarben) Seidenſtoff oben ſind die drei
nordiſchen Kronen und in der Mitte das Wappen
Gothenburgs angebracht. Nach der Sitte der Zeit
des dreißigjährigen Krieges wird die Fahne und ein
weißer mit Jnſchriften verſehener Wimpel von einem
vergoldeten Tragegitter gehalten auf der Spitze der
Fahnenſtange thront der ſchwediſche Löwe mit erhobenem

Schwert. Von den Jnſchriften im Wimpel giebt

Das Programm des vorigen Mitt

anderen Seite lieſt man: „Zur Erinnerung an
Guſtaf II. Adolf, ſeine Stadt Gothenburg.“

Etwas über Aquarellmalerei.
(Eingeſandt.)

Die hier folgende kurze Abhandlung über die
Aquarellmaleret, ihre Bedeutung und Technik, ſoll
den Zweck haben, gewiſſe Vorurtheile zu heben, welche
noch immer die Oelmaleret allein als die kunſtgemäße
Malweiſe gelten laſſen wollen und welche wohl nur
auf Unkenntniß mit dem Entwickelungsgang und der
Technik der erſteren zu beruhen ſcheinen.

Die Aquarellmalerei, welche faſt alle Gegenſtände
der Oelmalerei in ihr Gebiet zieht, iſt eine neuere
Erfindung und zwar erfolgte die Ausbildung derſelben
zu der Bedeutung wie ſie gegenwärtig erreicht
worden iſt in England, beſonders durch Turner,
dann in Belgien und Frankreich. Auch in Italien
und Deutſchland (Hildebrand: Reiſe um die Welt,
Werner Landſchaften und Architekturen aus Griechen
land und Aegypten) findet dieſe Technik jetzt mehr
Anklang. Früher waren Aquarelle meiſtens in den
Schatten getuſchte oder mit Neutraltinte behandelte,
mit leichten Farbentönen angelegte Zeichnungen, jetzt
ſind fie Gemälde, welche lediglich durch die Farbe
wirken und dabei auch in der Farbe dauerhaft ſind.
Daher iſt das heutige Durchſchnittsmaß techniſchen
Könnens im Aquarell ein ſehr beträchtlich höheres,
als es ſelbſt Meiſtern erſten Ranges noch vor nicht
ganz einem Menſchenalter eigen zu ſein pflegte.

Die Aquarellmalerei iſt die Malerei mit Waeſſer
farben“, welche den Malgrund nicht decken, ſondern
durchſcheinen laſſen und unterſcheidet fich dadurch
vornehmlich von der Oelmalerei, die nur deckende
Farben verwendet. Sie iſt daher in hohem Grade
für die Darſtellung der verſchiedenſten Stimmungen
der Atmosphäre nach Wetter, Beleuchtung, Tages
und Jahreszeit geeignet und üdbertrifft hierin die
Oelmalerei bedeutend, indem die ſanfteſten Stim
mungen wie die großartigſten und drohendſten Effekte
in Licht und Luſt hier wirkungsvoll zum Ausdruck
gebracht werden können, eben weil das gekörnte
Papier durch die transparenten Farbentöne durch
ſchimmert. Jhr Hauptgebiet iſt daher die Darſtellung
der Landſchaft und Arxchitektur, aber auch für Genre
und Stillleben, Thier und Blumenſtücke ſowie Portrait
iſt ſie geeignet.

Was die Technik beider Malweiſen anbetrifft, ſo
muß man unbedingt die Aquarelliſtik als die ſchwierigere
gelten laſſen, erſtens: weil die Behandlung der Farben
eine ſehr vorſichtige ſein muß, da ein mißlungener
Ton ſelten durch Laſuren die gewünſchte Klarheit
erhalten wird zweitens weil durch das naß in naß
Malen ſich leicht Ränder und Farbingrenzen bilden,
die die Schönheit des Bildes ſehr beeinträchtigen.
Dieſe Schwierigkeiten treten, außer bei der Landſchaft,
beſonders bei dem Blumenſtück wo ſofortiges,
richtiges Einſetzen der Töne in der erforberlichen
Farbe und Stärke nothwendig iſt und bei dem
Portrait zu Tage. Die ſchwierigſte Aufgabe der
Malerei überhaupt bildet das Portrait und zwar
hauptſächlich deshalb, weil ſie bedingt iſt durch zahl
reiche nur ſchwache Nüancen in der Färbung der durch
ſcheinenden, ſchwach glänzenden Haut und ebenſo
zahlreiche durch ſchwache Cinſenkungen veranlaßte
Schatten, ſowie durch eine Menge zufälliger Reflexe.
Die Aehnlichkeit ift bedingt zunächſt durch ſfichere,
richtige Zeichnung der in engen Grenzen unendlich
ſchwankenden Form unb Stellung der einzelnen Theile
des Geſichts außerdem kommt es auf gleichzeitiges
geiſtiges Erfaſſen des Charakters des Darzuſtellenden
an. Es ergiebt fich ſomit aus den beiden Voraus
ſetzungen, daß das Portrait im Aquarell dem eigentlichen
und Gouache (Deckfarben) Aquarell ſich weit ſchwieriger
behandeln läßt, als mit Oelfarben.

Keine Technik läßt der Jndividualität ſo freien
Spielraum wie das Aquarell es erfordert daher aber
auch ein feineres Verſtändniß von dem Beſchaner.
Schließlich ſet noch bemerkt, daß die Meiſterſchaft
hier weniger leicht zu erriggen iſt, als in der Oel
technik.

VermiſcGtes.
(Ein Wirbelſturm) zerüörte den größten Theil

der Stadt Cannaten (Ohio). Viele Einwohner wurden
verletzt.

(Zur Lohnbewegung der Buchdrucker.)
Berlin, 29. Oct. Eine geßern Abend im Saale der
Brauerei Tivoli ſtattgehabte allgemeine Buchdrucker
Verſammlung mit Hilfsarbeitern und Arbeiterinnen war
von erwa 4000 Perſonen, darunter eine Anzahl weiblicher
Druckerei-Angeſtellten, beſucht. Zunächſt erſtattete Herr
Beſteck Bericht über die Verhältniſſe in Berlin. Demgemäß
haben hier in 171 Buchdruckereten 2400 Gehilfen, 257
Maſchinenmeiſter, 80 Hilfsarbeiter, 268 Hilfsarbeiterinnen
und 26 Stereotypeure gekündigt. Redner betonte, eine ſo
umfangreiche Kündigung habe man in Berlin früher nicht
gekannt. Entlaſſen wurden zuſammen 143 Gehilfen die
Forderungen der Gehilfenſchaft wurden von 38 Druckereien
mit 200 Gehilfen bewilligt. Das Vorgehen der Prinzipale
wurde diesmal vom Redner in noch ſchärferer Weiſe ge
tadelt wie in der jüngſten Verſammlung. Zum Schluß
wurde folgende Reſolution vorgeſchlagen „Die heutigedie eine Seite einen Wahlſpruch des Heldenkönigs

wieder: „Cum Des et Hieiriejbus armis“, auf der
allgemeine Buchdruckerverſammluug ſieht ſich veranlaßt, da
trotz des bei Ueberreichung der Kündigung ausgedrückten

und habe ſich emporgerichtet und nunmehr hätten ſich ale

W

Wunſches anf Verſtändigung Verhandlungen ſeitens
Prinzipalität nicht beliebt werden, ſondern fortgeſetzt ga
Perſonale wie einzelne Mitglieder des U. B. D. v
provokatoriſcher Weiſe gemaßregelt werden, den Colle
zu empfehlen, am Donnerstag den 29. October fol r
Forderungen an die Peinzipale zu ſtellen: I. Neunſtünht
Arbeitszeit (inkl. Frühſtücks- und Vesperpauſe.) 2 e
vöhung der Grundpoſition um 10 Proz. 3 Feſtſetzung des
Lokalzuſchlages guf 33 Proz. (Das Minſmum des
wiſſen Geldes beträgt demnach für Berlin 27,35 r
Außerdem empfieht die Verſammlung, da das Vorgehen der
Prinzipale eine friedliche Vereinbarung ausgeſchloſſen e
ſcheinen läßt, überall da, wo die Forderungen nicht bewilli
werden, Ueberarbeit zu verweigern; wo die Forderun e
der Gebüfenſchaſt bewilligt werden, iſt die Kundigung er
rückzuziehen.“ Die Reſolution wurde einſtimmig ar
nommen. Ferner gab Herr Döblin elne Ueberſicht über
die in Deutſchland bisher ſeitens der Gehilfen erfolgten
Kündigungen. So hätten in München 630 gekündigt, in
Dresden 509, in Hamburg 600 (400 erhielten ihre For
derungen bewilligt). in der Provinz Hannover 480, in
Leipzig 1353 (200 Bew lligungen), in Halle und Um
gegend 150, in Poſen 65, in Rheinland und Weßfaler
würden die Gehilfen gleichfalls am Sonnabend in Kün
digung treten, in Schleſien erfolgten 305 Kündigungen 2
Jm Ganzen hätten etwa 11000 Gehilfen gekündigt, etwr
2000 erlangten ihre Forderungen Magdeburg, 88. O
Jm kleinen Saale des Magdeburger Hofes“ verſammelten
ſich geſtern Abend faſt alle Druckerei-Prinzipale
von Magdeburg. Es wurde folgende Reſolution vorgeſchlagt
und von ſämmtlichen anweſenden Druckereibeſitzern durch ikre
bindende Unterſchrift angenommen „Die heute im Magie
burger Hof anweſenden Buchdruckerxt Beſitzer Magdeburgs
erklären ſich damit einverſtanden, an ihrer bisherigen
Arbeitszeit feſtzuh alten und machen ſich durch iſre
Namensunterſchriſt dafür verbindlich!“

(Ueber das Geſtändniß Wetzels) berichtet nan
dem L. Tabl. Wetzel will die That nicht ollein, ſonden
mit drei Complizen, die er im Grunewalde getroffen und
deren Spitznamen er angab, ausgeführt haben. Seine AF-
gabe ſet es geweſen, in der Hausflur des von Hirſchfeld
wohnten Grundftücks Wache zu ſtehen, während die Con
plizen ſich in den Laden des Genannten hineinbegeben hätig.
Als er drinnen einen Schuß habe fallen kören, ſei er hinen
geeilt und habe Hirſchfeld am Boden liegen ſehen, währeid
ſeine Complizen bereits mit der Ausraubung begonnn
hätten. Da habe Hirſchfeld Lebenszetchen von ſich gegebn

vier auf ihn geſtürzt und während er ihn an den Füßn
gehalten, ſei er von den andern vollends getödtet wordg.
Sie hätten alsdann gemeinſchaftlich einen im Laden Kehendn
Schrank ausgeraubt und ſich mit der geſammten Beute ncch
dem Grunewald begeben, wo ſie dieſelbe getheilt hätta.
Er habe die Cupons, ſowie die goldene Uhr und Kette s
Ermordeten bekommen, das baare Geld, mehrere hundrt
Mark, hätten die drei anderen unter ſich getheilt, woruf
ſie auseinander gegangen ſeien. Er ſei dann von Berlin
nach Stettin, Stralſund, Lübeck, Lüneburg, Celle, Hannovt,
Magdeburg, Halle, Leipzig, Chemnitz und zurück nach Le pig
gereiſt, wo er am Montag vor 8 Tagen eingetroffen ſ.
Jn Chemnitz habe er ſich zehn Tage aufgehalten, in da
ubrigen angegebenen Städten nur üderall einige Tage ge
wohnt habe er regelmäßig in Hotels. Vorgefunden wurden
bei Wetzel in einem Koffer, den er mit ſich führte, 90 000
Mk. in Cupons, 650 Mk. baares Geld, ſowie, in die Weſe
eingenäht, einen Pfandbrief über 1000 Mk. Werthpapien,
die er gleichfalls dem Ermordeten geraubt hat, hat er n
Roſtock und Stettin in jeder Stadt für 1000 Mk.
ſowie in Leipzig verſilbert. Daß letzteres geſchehen konnk,
ohne Verdacht zu erregen, iſt dem Umſtande zuzuſchreiben,
daß die betr. Werthpapiere dem Polizeiamte als geßohln
nicht ſignaliſirt worden waren. Geſtern mittag iſt Wetl
durch einen Kriminalcommiſſar und einen Polizeiſergeantn
wach Spandau abgeholt und dorthin abgeliefert worden.
Ueber die Ermittlung des Ranbmörders Wetzel geſt
der Voſſ. Ztg. aus Leipzig folgende Mitthellung zu: Wehl
war ſo unvorſichtig an einen „guten“ Freund, der in Si
deutfchland wohnt, Cupons zu ſchicken, die von ſeinem Rauke
herrührten. Jedenfalls ſollte ſie der Freund einlöſen, dieſr
zog es jedoch vor, die Polizei von der Sache in Kenntyß
zu ſetzen. So kam man dem Verfolgten auf die Sp.
Uebrigens ſoll auch bereits ſein angenommener Nane
„Wetzmann“ (nicht Weſtermann), unter dem er vordem in
Chemnitz wohnte, bei der Polizei Verdacht erregt haben.

(Eine Exploſion) fand in Youngfſtown, Ohio, in
der Glaſuranſtalt der Ohio-Pulvermühle ſtott. Die
Pulverwerke, die 500 Fäßchen Pulver enthielten, ſind gärz'

zerßört. Zwei Menſchen kamen bei dem Unglück uns
Leben.

(Jn der Mordſache Nitſche) melden die Berliner
Blätter: Ein Umſtand hat ſich ergeben, welcher den verhaf
teten Schulze bedeutend entlaſtet. Dieſer hatte angegeben
er habe ſeinen kaffeebraunen Ueberzieher in der Mordnahht
nicht getragen, denſelben vielmehr am 24. d. verſetzt gehabt
und erſt am 25. morgens eingelöſt, das Geld dazu habe er
ſich auf ein ſeinen Eltern entwendetes Sparkaſſenbuch ver
ſchafft. Dieſe Angaben haben ſich als ſtichhaltig erwieſen.

(Jn Kopenhagen ermordete) in einem Café beim
Kartenſpiel ein deutſcher Arbeiter einen däniſchen Arbeiler
durch Meſſerſtiche in Kopf und Hals, welche den ſofortigen
Tod des Verwundeten herbeiführte.

(Schiffsunglück) In Plymouth ſind Nachrichten
von Tahitt eingetroffen, wonach das franzöſiſche Kriegeſchiff
„Valage“ nordöſtlich von der Marakoninſel gänzlich wrad
geworden iſt. Die geſammte Mannſchaft wurde gerettet,
einige Perſonen auf höchſt wunderbare Weiſe. 4

(Die Jnfluenza) herrſcht dem „Oberſchleſ, Anz.
zufolge auch in Ratibor und im Kreiſe Reiſſe epikemiſch
und tritt in ſehr bösartigem Charakter auf. Compl'eattonen
ſäß IJnfluenza haben bereits mehrfache Todesfälle herbeige
ührt.

Ein ſchweres Bauunglüch ereignete ſich am
Dienſtag im arabiſchen Viertel zu Tunts. Eine zur Minen
anlage aufgeführte Mauer ſtürzte, vom Regen unterwaſchen,
ein und veranlaßte den Einſturz zweier Häuſer, wo Singe
borene ein Hochzeitsfeſt begingen. Etwa 30 Perſonen fanden
ihren Tod 18 Leichen ſind bereits hervorgeholt worben. t

(Bei dem Bahnunglück bei Motrans) ſind, wie
amtlich mitgetheilt wird, nur 2 Perſonen getödtet worden
verwundet wurden 31 Perſonen, davon niemand t
Ueber die Urſachen des Unglück falles ſteht noch nicht i

(Trichinoſis.) In Altong iſt eine ganze et
von Perſonen an dem Genuſſe trichinöſen Sgw nete
erkrankt. Das betr. Schwein war im ſtädtiſchen n
hauſe als trichinenfrei befunden worden, bei der Nachunt
ſuchung fand man aber zahlreiche eingekapſelte 2
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F (Erdbeben.) Laut telegraphiſchen Meldungen aus
apan fand Mittwoch Vormittag in Hiogo und Oſaka

ein ſtarkes Erdbeben ſtatt, welches großen Schaden anrichtete.
Zahlreiche Perſonen wurden dabei getödtet. Die telegraphi
ſchen Verbindungen ſind unterbrochen. Nach einer weiteren
Meldung fielen dem Erdbeben 300 Perſonen zum Opfer.
Die Erdbewegung wurde auch im Berliner Obſervatorium
wahr genommen.

(Eiſenbahnfrevel) Am Mittwoch Abend wurde
in Verſailles der Verſuch gemacht, zwei Expreßzüge im Weſt
ha nhofe zur Entglelſung zu bringen. Man hatte die tele
graphiſchen Signaldrähte abgeſchnitten, ſo daß die Weichen
und Semaphoren nicht funktioniren konnten. Ein Zufall
führte die rechtzeitige Entdeckung herbei. Die Thäter ſind
bieher noch nicht ermittelt.

(Lynchjuſtiz.) Jn Allanta (Texas) wurde ein
Neger wegen Ermordung der Frau und der Kinder eines
Pflanzers an einen Scheiterhaufen gefeſſelt und lebendig
verbrannk.

(An ſcheinend im Wahnſinn) überfiel in Ober

geſellſchaft im Markte Wullersdorf angeſtellte Jäger Roſingeram 28. d. nachts mitten im Markte re r Lene es
ſpaltete mit ſeinem neuen Hirſchfänger einem 19 jährigen
Burſchen den Schädel, einem anderen hieb er die Finger
durch und den dritten verwundete er am Arme, Alle drei
liegen lebensgefährlich verletzt darnieder. Roſinger wurde
verhaftet.

(Zweifacher Selbſtmord.) Der Rechnungsroth
und Hauptmann a. D. Sube in Elbing und ſeine Schweſter
haben ſich in ihrer Wohnung aufgehängt.

(Paſtor Harder) aus Weißenſee bei Berlin, der
wegen Sitilichkeitsvergehens ſteckbrieflich verfolgt wurde, iſt
thatſächlich in Graz verhaftet worden. Ec fügte ſich willig
in die Verhaftung und ſagte dabei: „Jch muß mich in Gottes
Namen fügen“.

Böſes Vertchte.
Halle, 239. October 1891.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr für 1000
netto. Weizen, beſſer, 220--333 Mk., Rauhweigen

Brau 180--196 Mk. feinſie über Notiz, Fukter- 162 172 Mk.
Hrfer, feſt, 160 166 Mk. Mais, arnerik. Mixed, 168 173
Mk. Donaumaits 165--170 Mk. Kaps Mk. Rübſen
Erbſen, Bictorig, 230-—245 Mk. feinſte über Notiz. Wicken
ohne Handel, Kümmel, ausſchließlich Sach für 100 Kilo
netto, ohne Handel. Stärke, einſchließlich Faß von 100
Kilo Jnhalt per 100 Kilo netto, Halleſche pa. Weizeu feßer,
46--47 Mk., abfallende Sorten hilliger, Maisſtärke einſchl. Sack
brutto, bei geringen Vorräthen, 36,50——37,50 Mk. Preiſe rer
100 kg netto. Linſen 30-42 k. Bohnen 18--20 Mk.
Mohn, blau, 53,90——65,00 a k., grau 46,00-48,00 Mk.
Futterartikel fek. Futtermehl 19,50-30,50
Roggenkleie 13,50--14,50 Mk. Weizenſchalen 11,50
bis 12,00 Mk. Weizengrieskleie 11,50 bis 12,00 u.
Malzkeime, helle 11,50 bis 13,00 M., dunkle 160,50 bis
11,00 Mk. Oelkuchen 1400 bis 15,00 Mk. Malz 30,00
vis 32,00 Mk. Rübbl 63 50 ar. Petroleum 33,50
Mk. Solard!l, 0,895/800, ſehr feſt, 19,50 bis 00,00
Spiritus, 10,000 Hiter-Pros., flau, Kartoffel wit
50 Mk. Verbrauch sabaabe 71,30 Mk mit 70 M. Verbrauch

hollabrunn (Niederöſterreich) der ſeitens einer Wiener Jagd 221--296 Mk Roggen, feſt, 240--218 Mk. Gerſte abgabe 51,80

Anzeigen.
gür dieſen Theil übernimmt die Redaction dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung.

Kirchen und FamilienNachrichten.
Am Reformationsfeſte (31. October)

predigen
10 Uhr Diaconus Bithorn.
5 Uhr: Prediger Bornhak,

Abends 8 Uhr: Feſt Verſammlung
des GuſtavAdolf Vereins in der Reichs
krone, Paſtor Noväk,
Gtadtkirche. 210 Uhr Paſtor Werther

2 Uhr: Prediger Bornhak.
Jm Anſchluß an den Vormittags Got-

teodienſt Veichte und Abendmatzl. Paſtor
Werther. Anmeldung.

Einſammlung der Collecte für den Guſtav-
Adolf Verein.
Kenmarktskirche. 10 Uhr: Paſtor Teuchert.

Nach dem Gottesdienſt allgemeine Beichte
und Abendmahl. Anmeldung.
Altenburger Kirche. 10 Uhr: Paſtor Delius.

Dotnkirche.

Am Sonntag den 1, November predigen:
9 kirche. 210 Uhr Superint, Martius.Zentren 5 Uhr: Feſtgottesdienſt des

Guſtav Adolf Vereins.
Feſlprediger: Hofprediger
Dilthey aus Weimar.

Vormittags 11 Uhr Kindergottesdienſt.
Spperintendent Martius.
Stadlkirche. 210 Uhr Cand, minist, Pröhl.

2 Uhr
Der Nachmittags Gottesdienſt fällt aus.

Vormittags 12 Uhr Kindergottesdienft.
Neumarktskirche. 10 Uhr: Paßor Teuchert.
Altenburtzer &trche. 10 Uhr Paſtor Delius.

Jm Anſchluß an den Gottesdienſt heiliges
Abendmahl.
Bormtttags 11 Uhr Kindergottesdienft.

Keuntag abends 8 Uhr Jünglingsberein.

Katholiſche Kirche.
Fonntag den 1. November, am Fefte

Allerheiligen, iſt “28 Uhr Frühmeſſe, 210
Uhr Hochamt und Predigt, 2 Uhr nachmittags
lateiniſche Litanei von Allenheiligen.

Montag den 2. November, am Gedächt-
nißtage aller Abgeſtorbenen (Allerſeelen) iſt
28 Uhr früh feierliches Requiem.

Von jetzt au bis Oftern fällt an Sonn
nd Feftragen die Frühmeſſe aus.

Als Verlobte empfehlen sich
Vohannna Warrmns

HKurl Sechieck
Elsfleth. Merseburg.

Amtliches.
Conenrsverfahren.

Ueber das Vermögen des Kaufmanns
Jakob Abramowitz zu Merſeburg wird

Den Herren Vorſitzenden der Vorein
ſchätzungs- Cowmiſſionen des hieſigen Kreiſes
wird in dieſen Tagen je ein Druckexemplar
des Auszuges aus dem zweiten Theile der
Ausführungs Anweiſung vom 5. Auguſt
d. J. zum Einkomwenftenergeſetze vom
24. Juni d. J zur Benutzung bei der be-
vorſtehenden Voreinſchätzung zugehen.

Jch exſuche dieſelben, ſich mit dem Jnhalt
Zeſſelben ſchleunigſt vertrant zu machen

Merſeburg. den 27 Oetober 1891.
Der Königliche Landrath.

Weid lich

Stadtverordneten-Wahlen.
Aus der Stadtverordneten Verſammlung

ſcheiden Ende dieſes Jahres nach Ablauf der
Wahlperiode aus reſp. ſind in Folge freiw lliger
Niederlegung des Amtes 2c. ausgeſchieden:

ne Gus der erſten Abtheilung:
die Herren 1) Juſtfzrath Grube, Bauunter
nehmer Graul, 3) Controleur des Vorſchuß-
vereins Hartung, 4) O conom Bervhardt;

H. aus der zweiten Abtheilung
die Herren 1) Stadtraih Wolny, 2) Vorſchuß
vereinsdireckor Bichtler, 3) Rentier Hippe,
4) Rentier König

e. aus der dritten Abtheilung
die Herren: 1) Feuer Soctetäts Jnſpector
Herbers, 2) Kunſt- und Handelsgärtner Richter,
3) Kaufmann Franz, 4) Kunſt und Handels
gärtner Voigt.

Es muß daher zu den Ergänzungswahlen
reſp. zu den Erſatzwahlen reſp zur Erſatzwahl
(für Herrn Wolny bis ult. 1893 und für die
Herren Grube und Voigt bis ult. 1895) ge
ſchritten werden.

Die aufgeßellte Gemeindewählerliſte hat
vom 15. bis 30. Juli er. öffentlich aus gelegen.
Einwendungen ſind dagegen nicht erhoben
worden. Die Abtheilungsliſten ſollen vor dem
Termine den Wählern zugeſandt werden. Die
Wahlen erfolgen und zwar

von der dritten Abtheilung
Ergänzungswahlen

Wontag den 23. November cr., von
vormittags 9 2lhr bis mittags 1
Ahzr im kleinen Saale des Reſtaurants

Tivoli
für die Herren Feuer Soc.- Jnſpector Herbers,

Kunſt- und Handelsgärtner
Richter,

Kaufmann Franz
von der dritten Abtheilung Erſatzwahl:
Dienſtag den 24. November cr., von
vormittags 9 Ahr bis mittags 1
Ahr im kleinen Saale des Reſtauranks

„Civoli“
für Herrn Kunſt- und Handitlsgärtner Voigt
bis ult 1895;

von der zweiten Abtheilung
Ergänzungswahlen:

Mittwoch den 25. November cr.,
vormittags von 10--12 Ahr, im

unteren Rathhausſaale
Feute, gm 26. October 1891,

nachmittags 5 Adr,
das Concursverfahren eröffnet.

Der Auctions Commiſfſar Carl Rind
Jeiſch zu Merſeburg wird zum Concurs-
Zerwalrer ernannt.

Concure forderungen ſind bis zum 12. De
gember 1891 bei dem Gerichte anzumelden.

Es wird zur Beſchlußfaſſung über die
Wahl eines anderen Verwalters, ſowie über
die Beſtellung eines Gläubigerausſchuſſes und
eintretenden Falls über die in S 120 der Con
réordnung bezeichneten Gegenſtände auf
Mittworh den 25. Novbr. 1891,

vormittags 10 Ahr,
T. und zur Prüfung der angemeleten Forde
Zuungen auf

Mittwoch den 23. Dezbr. 1891,
vormittags 10 Ahr,

vor dem unterzeichneten Gerichte, Poſtſeratze 1,
immer er. 37, Termin anberaumt.

Allen Perſopen, welche eine zur Concurs-
maſſe gehörige Sache in Beſitz haben oder zur
heursmaſſe etwas ſchuldig ſind, wird auf
Legeben, nichts an den Gemeinſchuidner zu
efolgen oder zu leißen, auch die Verpflich
wen auferlegt, van dem Beſitze der Sache und
on den Forderungen, für welche ſie ous der
ache abgeſonderte Befriedtgung in Anſpruch

Sehmen, dem Concurgverwalter bis zum 30.
Rebernber 1891 Anzeige zu machen.
Königliches Amtsgericht zu Kerſeburg.

Zur Beglaubigung:
Müler, Aciuar, als Gerichteſchreiber.

e

für die Herren Vorſchuß Vereins Director
Bichtler,

Rentier Hippe,
Rentier Köntg;

von der zweiten Abtheilung Erſatzwahl:
Donnerstag den 26. November cr.,
vormittags von 10--11 Ahr, im

unteren Rathhausſaale
für Herrn Stadtrath Woiny bis ult, 1893;

von der erſten Abtheilung
Ergänzungswahlen

Sreitag den 27. November cr., vor
mittags von 11--12 Ahr, im unteren

Ratßhausſaale
ſür die Herren Bauunternehmer Graul, Con

troleur des Vorſchuß Vereins
Hartung,

Oeconom Berhardt;
von der erſten Abtheilung Erſatzwabl:
Sonnabend den 28. November cr.
vormittags von 11-12 Alhr, im

unteren Rathhansſaale
für Herrn Juſtizrath Grube bis ult. 1895.

Die Wähler der verſchiedenen Abtheilungen
werden eingeladen, zur beſtimmten Zeit in den
vorgenannten Localen ſich pünktlich ernzuſinden.
Jeder Wähler muß dem Wahlvorftande münd
lich und laut zu Protokoll erklären, wem er
ſeine Stimme geben will. Zur Beachtung be
merken wir hierbei Folgendes

die in den Liſten aufgeführten Wähler ſind
als Stabtverordnete wählbar. Indeſſen
können Stadtverordnete nicht ſein:

a. Mitglieder der Königlichen Regierung
b. die Mitglieder des Magiſtrats und alle

beſoldeten Gemeindebeamten
c. Geiſtliche, Kirchendiener und Elementar

lehrer; ed. die richterlichen Beamten;
e. die Beamten der Staatsanwaltſchaft
f. die Polizei- Beamten

2) die Hälfte der von jeder Abtheilung zu
wählenden Stadtverordneten muß aus Haus
beſitzern beſtehen

3) die Abtheilungen ſind bei der Wahl an die
Wähler der Abtheilungen nicht gebunden

Mexſeburg, den 33. October 1691.
Der Magiſtrat.

Ah
im ſtädtiſchen Leihhauſe zu

Merſeburg
Sonnabend den 7. November cr.

von 9 Alhr ab,
der nicht eingelöſten Pfandſtücke von 39 700
bis 41000, enthaltend Gold u. Silberſachen,
Kleidungsßtücke, Federbetten, Wäſche c.

Die etwaigen Ueberſchüſſe können binnen
Jahresfriſt in Empfang genommen werden.

Merxſeburg, den 7. October 1891.
Der Verwaltungsrath.

Zebender

CotesLieferung.
Für die Heizungs anlage im Geſchäftshauſe

der Verſicherungsanfßalt Sachſen Anhalt in
Merſeburg werden im bevorſtehenden Winter
ungefähr 1500 Hektoliter gute wefſtfäliſche
ZechenCokes gebraucht, welche in Einzelpoſten
von je 500 Hektoliter anzuliefern ſind.
Kautionsfähige Lieferanten werden um Abgabe
von Geboten erſucht. Die Anbietungen müſſen
in verſchloſſenen Umſchläcen mit der Aufſchrift
„Coks-Lieferung“ bis ſpäteſtens Montag den
2. November d. J., vormittags 10 Uhr,
zu welcher Zeit die Eröffnung in Gegenwart
der etwa erſchienenen Bieter erfolgen wird, an
uns eingereicht werden. Der Zuſchlag an
einen der drei Mindeſtfordernden und die Ver
ſagung des Zuſchlages überhaupt bleibt vor
behalten

Merſeburg, den 24. October 1891.
Der Vorſtand

der Verficherungs Anſtalt Sachſen Anhalt.
J. V.: von Werder.

StadthänſerVerkanf.
Hausgrundſtücke, mit und ohne Garten,

in jeder Stadt und Geſchäftslage, ſind unter
günſtigen Bedingungen durch mich zu verkaufen.

Nähere Auskuft ertheile ich bereitwilligſt
und unentgeltlich in meinem Büreau Wunrg-

t rae A.Carl Rindfſſeiſch,
Auctions-Commiſſar und Gerichts Taxator

in Merſeburg.

GrundſtücksVerkauf

in Merſeburg.
1 gr. Oekonomie- Grundſtück

mit Ei und Ausfahrt, Stäl
len 2e., für jedes Geſchäft paſſend,
iſt ſofort preiswerth zu ver
kaufen durch Carl Rindfleisoh
in Merseburg, Borgstrn. 13.

JHausVerkauf.
Das den Fleiſchhauer'ſchen Erben gehör.,

große Ritterſtraße Nr. 21 beleg. Wohnhaus
mit Hausplan iſt ſofort preiswerth zu ver
kaufen durch Carl Kümeclſlelsen, Merſe
burg, Burgſtraße 13.

HausVerkauf.
Ein kl. Wohnhaus mit Speiſewirthſchaft

für Milltair iſt ſofort preiswerth zu verkaufen
durch Cawl Kimadelseh, Merſeburg,
Burgſtraße 13

A Pſerech ſteht zu verkaufen

x 4 Klee Alege m öels e
zum Schlachten ſtehen zum Verkauf

Creypan Nr. 33.

Mk Rüben Mk.
Eine Kuh mit dem Kalbe

ſteht zu verkaufen

L Frenkel.Zöſchen.

1 paar große Lauferſchweine
S zu verkaufen

Göhlitzſch 11.
Ein gebranchtes Sopha, ſehr gut er

halten. ſteht preiswerth zu verkaufen
Wetßenfelſer Straße 18, 1 Trevve,

Eine gute Hand Ruahmaſchine in zu ver

kaufen Annenftraße 14.
Ein kleiner guterhauener Stubenofen i

kl. Ritterftraße 13 billig zu verkaufen.
Gute mehlreiche Speiſekartoſfeln

empfehlt im Ganzen und Einzelnen
Altenburger Schulplatz 3.

Ein Pianinv,
gut im Ton, ift für 130 Mark zu verkaufen.

Otto Sehultze.
n

hat abzugeben

Atzencdorf M 29,
Ein bis zwer Worgen Feld, der Ueber

ſchwemmung nicht ausgeſetzt, werden zu
pachten geſucht. Adreſſen bitte unter F.
in der Expes. d. Bl. niederzulegen.

Clodigtaner Err. 21 in die erſte Etage
im Ganzen oder getheilt zu verm. u. 1. April
1892 zu beziehen. Näheres daſ. 2 Tr. r.

die J. Etage, beſt. aus 5 Zim
mern, m. Balkon-

zimmer, 3 Kammern, Küche nebſt
reichl. Zubeh., im Ganzen oder
n ParterreWohnung

desgl.
2 St., K., Küche nebſt Zubehör,
ſind zu vermiethen und 1. April
1392 zu beziehen

Lindenſtr. 14, im Laden.
Eine mbolirre Wohnung i ſoſfört oder

15, November zu beztehen
Hälterſtraßze 10.

Eine Wohnung, 2 Stuoen, 3 Kammern,
Küche und Zubehör, zu vermiethen und 1. April
1893 zu beziehen Raßmarkt 2.

Ein Logis Hebſt Zuochör zu vermiethen
und Neujahr zu beziehen

kl Sixtiſtraße 13.
Sieinurgge ſino ein paar Lüuner-

sehweine zu verkaufen
Eine freundl. Wohnung v. 5 St., A K., S

K. mit ſämmtl. Zubehör iſt im Ganzen oder
getheilt zu vermiethen u, ſofort zu beziehen.
Wo ſagt d. Exved, d. Bl.

3 grögexe Wohnungen von 8 Stuben mit
Zubehör ſind zu vermiethen und können ſofort
bezogen werden. Zu erfragen

Weißenfelſer Straße 18.
2 Wohnungen im Hauſe Unkeraltendurg

Nr. 52 ſind ſoſort zu vermiethen durch Carl
Kimcadlſleiseli, Rerſeburg, Buraftr. 13.

Ein Logis. 5 Siuben, 4 Kammern und
Küche, iſt von jetzt ab zu vermiethen

Annenftraße 11.
Eine Parterre Wohnung, beſtehend aus

Stube, Kammer, Küche und Zubehör, zu ver
miethen und 1. April zu beziehen

Friedrichſtraße 8 a.

9008000900 5233 0000
Bei Käufen, Du Srertenter
sehen 2c, wende man ſich an das Anzeigen
Geſchäft von

Rudolf Mosse, Halle,
Brüderstrasse G,

welche die wirkſamſten Blätter unentgeltlich
nachweiſt, beſte Faſſung und auffallende Zu
ſammenſtellung der Anzeigen, ſowie Ueber
mittelung der Angebote übernimmt

Telephon 151. Halle Werlin Leipzig.

09000000 c ääMieths-Contracte,
paſſend für Privotwohnnngen, Geſchäftslocalere.,
mit angehängter Hansorbnung hält vorräthig

Th. Röhner, Buchdruckerei,
Oelgrube Nr. 5.



Eine Schlafſtelle zu vermiethen
Vrühl 10.

Möblirtes Zimmer inrr Kabinet zu ver
miethen Dammſtraßze 8, o. d Poſär.

Ein freundliches gut mödlirtes Zimmer iß
ſofort zu vermiethen

Weitze Mauer 2, 2. Etage.

Ein freundl. möbl. Zimmer zu ver
miethen und ſofort zu beziehen

Friedrichſtraße 10.

Freundliche Schlafstelle

I. Mädchenzöpfe und Negerküſſe!

Dameswelt.

Zum Herbſtmarkt in Merſeburg
Japahische Conditorei Osalchka-Salcka

aus dem Rothen Scehlogs im Berlin.
Specialgeſchäft in feinen Deſſert Confecten, ſcherzhaften Neuheiten und kleinen Gelegenheits

Geſchenken.
Feine 5 Pf Neuheiten für die Jugend.

II. Große Auswahl in feinſten Créème-Deffert- Stangen a 10 und 15 Pf. für die

I

III. Japaniſche eßbare Etreichhölzer aus Pfeffermünz Schachtel nur 10 Pf.), Cigarren,
Cigaretten, Kerzen und andere kleine Scherze für die Herrenwelkt.

Bude müt Firma an der Stsaätkiürela e.offen Bruavrgeatrasgee 90.
e gehS Hotten holländ. Cacao billigſt,

bei 5 Pfunden Engros-Preiſe,
Sprengels garantirt reines

Cacaopukver, leicht löslich, das
Pfund 2 Mk. 20 Pf., 5 Pfd.

S 190 Mark, eVBanille-, Wruch- und Krümel-
chocolade, ff. im Geſchmack,

J Thees, grüne und ſchwarze, das
Pfund von 2 Mk. bis 5 Mk.,

Thees in Originalpacketen, ſehr
beliebte Marken, zu 45 Pf., 50
S Pf., 1 Mk. und 1 Mk. 25 Pf.,
J mit hochfeinen Aromas,

in der
I Drogen- und Jarbenhandlung

von Oscar Leber

e r 15-egnlatenee,

Wandunhren, Wecker
und Taſchennhren

verkauft

Sellwig,
Vreiteſtraße 7, CEde der Kreuzſtraße.

Hellbraune Mannspanttnenktpſe, à Pfd.
95 Vf, bei Mox Plaut, kl Ritterſroße 13.

SauerKohl,
saure GurKen

C. Fen ber.
Zum Garniren v. Damenhüten

empfiehlt ſich in und außer dem Hauſe
Malpricht, Hälterſtraße 3.

Markt Anzeige.
Zum bevorſtehenden Jahrmarkt treffe wieder

mit einer großen Auswahl

emaillirter Kochgesehirre
hierſelbſt ein.Reerre Waare. Willigſte Preiſe.

Achtungs voll

Don Male

empfiehlt

r am
Anfgepasstſ

S nen großen Poſten Wirz-
e waaremn, e Damenfilzſchuhe v.

1 Mk. an, Kinderſchuhe v. 50 Pf. an,
Cord und Plüſchpantoffeln mit Farker

I Lederſohle 1 Mk, Filzſchuhe m. Leder
S beſatz, Plüſchſchuhe, Steppſchuhe u. ſ. w.,
S verkaufe während des Warktes.

J W. Wagner aus Halle a/S.
n Srunnen.ren geſehlachtet.

WVeine Wanare.
R. Kolbe, Roßſchlächter.

Schwendler's Reſtaurant.

Heute Sonnabend Gätſebraten.
Badelt's Reſtanration.

Heute Sehlaehtefest.
ZurZufriecdenneit,
Heute Sonnabend Salzknochen.

M. Vogol.
Reſtaurant z. Wilhelmohurg.

Heute Sonnabend Abend r S
Knochen a mit Meerrettig.
Reſtaurant z. Deutſchen Hof.St Sonnabend Abend eunwen

8

2

S

8

8

S

e Ca. h en
ans einer Coneursmaſſe herrührend, werden

e zu ſpottbilligen Preiſen im r
h

S in Merſeburg verkauft.

un retee CAh

e

e

9

aDer Snweln 2

Um Jrrthum vorzubeuges,

är m r Baſis beruht.

Nervenlähmung, Nervenreißen (Neuralgie),

Wochentags vonSprechzeit:

ürztlich ausgebildeter Maſſen
Worgenwes, RIar t 5, II. e im Hauſe des Schnittwaarenhändlers

Herrn Ortmann.
Heilung durch Maſſage der verſchiedenen Nervenleiden, beginnender ſowie allgemeiner

Nervenentzündung, Jechias (Hüſtweh),
ſchmerzen (Hexenſchuß), Muskelverßauchung und Verrenkung der Gelenke, Rückgrateverkrüm-
mungen bei Kindern, Muskel-Atrophie (ein eigenthümlicher Muskelſchwund), Rückenmarksleiden
(ſofern daſſelbe von Erkältung herrührt), Schwachheit des Magens und Trägheit der Gedärme,
Blutſtockung und der daraus entſtehenden Folgen, Frauenkrankheiten,
ſtruationsſörung u. ſ. w. Durch 7 jährige Praxis auf dem Gebiete der höheren Technik
der Maſſage iſt es mir gelungen, gute und große Erfolge zu erzielen

Kuren werden auf Wunſch unter ärztlicher Leitung ausgeführt.

mache hierdurch bekannt, daß ich mit Waſſerkaren, Ein
vackung, ſogenannter Naturheilmethode, nichts zu thun habe, ſondern mein Veruf auf rein

Kreuz

Bleichſucht, Men

8—9 vormittags, 2—3 nachmittags.
Sonn und Feßtags von 11 13 vormittags

zu den allerbilligſten Preiſen.

Qualitäten.

barſte Qualität.

mit und ohne Futter,

Deſſins.

S

Größtes Lager in

bewährte Fabrikate.
8
v

38

nur ganz beſondere Neuheiten in ſtreng modernen Fegen Und

Farben, in weich und ſteif, und ganz leicht, deutſches, engliſches, fran
zöſtſches, italieniſches und Wiener Fabrikat in Haar,

Chapeaus Claczaze, deutſche Form,
Seidenhüte (Cylinder) von ten billigſten bis zu den feinſten

Niedliche Formen in Hüten uerd Mützen ſür garez
kleine Kinder, in unübertroffener 2
Jrländer Strandenstzemn, paſſ

h

mit Filz und Lederſohlen für Männer, Damen und Kinder, nur halt

Tricothandschuhe, Wüälederhandsohnhe

Glacéehaudſchuhe, Ringwoodhandſcheahe

in PrimaQualitäten, ſehr große Auswahl in verſchiedenen

neueſte Formen und brillanteſte Farben.

e e I

Wolle und Velour

n nnunnnn n u

uswahl; die ſo beliebten ächten
end für Jungen und Mädchen.

2
h

Reit- und Fahrhandſchahe, alle Sorten
in den neueſten

Gummi und Bordenträger
Preislagen. I m

SSee nn,
Leinen und Gurmntmnitwväſehe,

282 e hhh.
Zu meiner Sonntag den 1. November ſtatt

findenden Kürmessfeler lade ich meine
werthen Freunde und Gönner freundlichſt ein.

Weberx, Gaſtw'rth.
Von Nachmittag 3 Uhr ab Tanzmufſik.

rennt z.Sonntag den 1. und Montag den 2. Nov.
Kiranness, wozu freundlichſt

einladet We I ö e e.
am alten Dessauer.Vier ff. W. Weiße.

Gersteetipſtehlt O. Reuben- Sonnabend abends von 6 Uhr an Salz-
kuochen wit WMeerrettig und Klößen.

Reſtauration z. Liefen Keller.
Heute Sonnabend Abend San ehe

Sonntag den 1. November,
e
S i abends 8 ſihr, Welrruten-

e Abgehlteds- wem
ehem im „Thüringer Hofe“.

Der WVorstamech,

Turnverein Rothſtein.

R. Knoche's Café und Reſtaurant

n Gr otte.Sonnabend ugd Sonntag

h e

r.
t

e

Jahresſeſt
Gufah Adolf Zweinvereins.

Worversa mann aus
Sonnabend den 31. Ociober,
abetsds 3 Vheo, in der Reichskrone,

Bericht des Schriftführers.
Vortrag des Diasporapfarrers

Herrn ovale aus Goſan
O Oeſterreich.Die erwachſenen Glieder aller

Gemeinden ſind herzlich will
Totrmnerr.

Bestgotteedſenst:
S Sonntag den 1. Novezber,ſaberrds 5 Vhr, im Dom. Feſt

Prediger Herr Hofſprediger
Dilthew as Weimar.

Den Vorstand
Verein ehemal. Kampfgenoſen ſen.

Montag den 2. November Wenete-

versazzarnlamg beim Kanterad Laffe.
Komeraden, welche dem Verein beitreten wollen,

S willkommen Der Vorſtand.

Sonntag den 1. und Montag den
November ladet zur BKiünrnness

Wiw. Brauer.

C
Sonntag den 1. und Montag den 2 November

Kinmess,
Von Nachmittag 3 Uhr ab Tanzmuſik,

wozu ganz ergebenſt einladet
Feuer. Goßwirth

F. Kämmer's Reſtauration.
Heute So Abend Seine

mG.
Sonntag den 1. November von nachmittags

24 Uhr ab am ükz, wozu ergebenſt
einladet L. Gotthardt
Feldſchlöſechen.

Sonntag den 1. November von Nachmittag
ab Waxazuna vnila, wozu freundlichſt einladet

A. alenGasthof drei Kronen
Heute Sonnabend Schlachtefeſt.

entervichtMat 9in einfacher u. doppelter Buchführung (ge
werbliche und landwirthſchaftliche), verbunden
mit kaufm. Correſpondenz u. Wechſellehre,
ertheilt in den Abenbſunden ein prakt. er
fahrener Kaufmann.

Intereſſenten belieben w. Adreſſen untere in der e d Bl vie n
Eier Lehrltug Lase z

jetzt oder zu Oſtere ange-zem enese werden.

Buchbinderet von
Otto Sohnltze d Sohn.

Daſelbſt ſind verſchievene

a angeleſene Romane
billig zu verkareſen.

e e
Ein gut empfohlenes Weädchen, welches

im Kochen erfabren iſt, aber auch Hausarbeiten
mit übernimt, wird per 1. Jannar 1899
nach Weißenfels geſucht.

Ein vroemltches Maochen wird in Dienſt

Zu ex fragen in der Exved d. Blgeſucht.

Ei 9 taub Mauc Flügeline ropf an ä, u. weiße Bruſt,
iſt entflogen, Gegen Belohnung
abzugeben Denn MNern

Vor Ankauf wird gewarnt.
Mit herzlichem Dank empfongen von A.

r 5 W für die Lutverkrche in
50 Pfennig

raebenſt ein

e

i der d. Bl
a rr Euten, Welſchhühner oder n

NRieſengänſe (colnſſale Thiere) gut ubezlehen will, verlange Preis liſte es

Srunner. See in W

e ene voes ſagte Hudure,

Sch
Rom und pon A. A.für die ſtädtiſche Seltsbibitothet

Weltere Gaben nimmt gern entgegen
Wartius, Sub-

355 anskonnte ich als Erlrag unſerer Miſſions Lotterie
nach Berlin abſenden. Allen Gebern herz ichen

Dank. Werther, Paſo
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2. Beilage zu Nr. 215 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 31. October 1891.

Die Kunſt das Leben zu verlängern.
Ueber das vorſtehende Thema, das ſicherlich ſelbſt

fin du siecle noch die weiteſten Kreiſe“ intereſſtren
dürfte, hielt Profeſſor Dr. Epſtein- Göttingen auf
dem Congxreſſe deutſcher Naturforſcher und Aerzte in
Halle einen Vortrag, dem wir nachſtehendes ent
nehmen: „Es ſei, meint Dr. Epſtein, nicht nur dem
Jüngling und dem kräftigen Manne, ſondern auch
dem Greiſe ſchwer, vom ſüßen Leben zu ſcheiben und
das Beſtreben des einzelnen, ſein Leben zu verlängern,
berühre ſich hier mit dem des Staates, der eine
ſeiner weſentlichen Aufgaben erfülle, wenn er ſich
bemühe, ein langlebiges, aus dauernbes Geſchlecht zu
ſchaffen, denn ein allen Anſtürwen widerſtehendes
Volk gewährleiſte die Sicherheit des Gtagtes. Der
Beruf des Arztes, welcher ihm einen Einblick in das
wenſchliche Leben gewähre, verlange, daß er auf die
Verlängerung deſſelben für das Jndividunm wie für
das Geſchlecht bedacht ſei. Eine wichtige Vorfrage
bei Erledigung ves geſtellten Themas ſet die
nach der des menſchlichen Lebens übeDauer
Die Beantwortung derſelben dadurch, daß die
Länge des Lebens nach der mittleren Lebensdawer
beſtimmt, wobei wan ſür Curopa auf 30 40 Jahre
kommt, entſpreche nicht der Wirklichkeit, vielme

ſtufen eines jeden Volkes feſtgeſtellt, vor allem aber
das kindliche Alter bei der Berechnung ausgeſchloſſen
werden. Eine derartige Unterſuchung ergebe, daß
70 bis 75 Jahre die normale Lebensdauer iſt, wodet
ſich herausgeſtellt, daß die des weiblichen Geſchlechts
größer ift, als die des mwännlichen. Durch ſtatiſtiſche
Aufſtellungen bei neun enropäiſches Nationen ſei
man zu dem Reſultat gekommen, daß die meiſten
Todesfälle bei den Männern auf das 71., bei den
Weibern anf das 72. Jahr fallen.

Ueber den Einfluß der Ehe auf die Lebensdauer
ſei endgiltiges noch vichts feſtgeſetzt. Die von einem
italieniſchen Forſcher in ſechs europäiſchen Staaten
an je hundert Menſchen in verſchiedenen Lebensaltern
ohne Rückſicht auf das Geſchlecht angeftellten Unter
ſuchungen ſeien in ihren in Curven ausgedrückten
Ergebniſſen einander gleich geweſen. Danach ſei im
erſten Jahre die Sterdlichkeit am größten und ſinke
von da an bis zum Ende des zweiten Jahrzehnts,
Am geringſten ſet ſte zur Zeit der Pubertät. Jener
Forſcher habe nun die Anſchauung ausgeſprochen,
daß in der höheren Sterblichkeit der Kinder eine
Nothwendigkeit liege, eine Auewahl, welche die Natur
unter den Kindern treffe, ein ſatantſtiſcher Stand-
punkt, zu dem ſich Redner nicht zu bekennen ver
möge. Weiter folge aus den Curven, daß bie
Sterblichkeit von der Zeit der Puberfät bis zum 50.
Jahre, alſo gerade in der Zeit des emſigſten Schaffens
und der angeſtrengteſten Thätigkeit, gerlng ſet und
erſt ſpäter zunehme, drittens, daß in allen euro
pätſchen Staaten die erſte Hälfte des achten Jahr
zehnts die größte Sterblichkett aufweiſe.

Die Makrobtotik (Kunſt, das Leben zu verlängern)
mache es ſtch nun zur Aufgabe, dadin zu witrken,
daß der Menſch das Alter erreicht, welches für ihn
überhaupt erreichbar iß. Bei uns komme auf einige
Tauſend Geſtorbener ein mehe als Hundertjähriger.
Der Glaube an die Lebenselexiere der Vorzeit ſei
geſchwunden und wir wiſſen jeßt auch, daß es kein
Specifiſches gitebt, das Greiſenalter zu verjüngen,
daß Kltwerden und Sterben vielmehr eine Natur
noth wendigkeit ift. Wie gelange nun der Menſch
zu hohem Alter? Die Thatfache, daß viele ein
hohes Alter erreichen, die nichts dafür gethan, ja
ſogar ſich vieles andauernd haben zu ſchulden kommen
laſſen, was ſonſt als geeignet gilt, das Leben zu
verkürzen, laſſe den berechtigten Schluß zu, daß nur
die Conſtitution des einzelnen die Bedingung für die
Lebensdauer biete, und daß es vergebliche Mühe ſet,
Mittel und Regeln zur Verlängerung ausfindig
machen zu wollen, und wirklich ſind auch die meiſten
vorurtheilsfreien Beobachter zu dem Schluß ge
kommen, daß eine angeborne, vererbte, glücklich ver
anlagte Beſchaffenheit des Körpers eine Hauptbe-
diggung für ein langes Leben iſt. Auch der berühmte
William Temple habe dieſelbe in der Stärke der
Raſſe und Geburt geſehen. Nach ihm ſind die
beſten Hilfamittel eine vorſtchtige, mäßige Lebens
welſe und Leibegüöbung. Langes Leben und Geſund-
heit ſeien kein Vorrecht der Reichen, ſondern körperlich
und geiſtig geſunde Eltern dafür die beſte Bürgſchaft,
Umſowehr, da dieſe es auch vermeiden würden, durch
eine verkehrte Lebenserzlehung den Kindern zu ſchaden

und auch der pſychiſchen, Kicht nur der phyſiſchen
Pflege volle Aufmerkſamkeit zuwenden würden.
Beides könne am beſten der directe Einfluß der
Eltern, namentlich der Mutter. Ueberhaupt müſſe
auch ſpäterhin in der Familie guter Rath und An
leitung zu finden ſein und namentlich auf Be
ſchränkung zu großer Anſprüche geſehen werden.

Auch der Staat trete ſchon frühzeltig durch ge

müſſe der Lebensburchſchnitt in den einzelnen Alters
e

ordnete und geſetzlich geregelte Einrichtungen vieſen
Bemühungen bei, und Schule und Haus ſeien in
ihrem Zunſammenwirken zur Heraxnbildung eines aus
dauernden Geſchlechts zu großen Erfolgen gelangt.
Die Turnkunſt ſetze fort, was Schule und militäriſche
Ausbildung begonnen. Nicht zu vergeſſen ſei die
Selbſtdis ziplln, die den Jüngling und Mann ſtähle
und das Greiſenalter geſchickt mache, mitzuthun und
als Mußter vorzuleuchten. Allerdings müßten für
den Greis die Kraftproben eingeſchränft und der
verminderten Widerſtandgkraft Rechnung getragen
werhen. Doch dürfe auch der Greis nicht die
Hänke in den Schooß legen, ſondern müſſe,
wenn er ſeinen früheren Beruf nicht mehr erfüllen
könne, ſich ein paſſendes Arbeitsfeld ſuchen ſo nur
allein werde er ſich die Heiterkeit der Seele bewahren
lrbeit und Mäßigkeit ſeien die wichtigſten Mittel

zur Lebensverläugerung, Mäßigkeit nicht nur im
Efſen und Trinken, ſondern im ganzen Thun und
La iger ſte geübt werde, deſto glöck

ſei der Erfolg. Mit Kifer möſſe man alſo
vahin trachten, die Jugend, ohne ihr den Frohſten

wirkende Kraf: auf
inſofern es ſte zwingt,

Dann werde die
nahe kommen, welches

„über die krankhaſten Gefühle durch
almä

Kant bezeichnet
den bloßen Vorſatz Melſter zu ſein“.

Die meiſten Todeéfälle im Alter von 12—51
Jahren würden durch äußere Unfälle veranlaßt. Da-
gegen habe die Makroblotik einen ſchweren Stand
und ſie könne es zur, indem ſie ſich bemühe, die
Greuel des Krieg t ne Reihe humaner Mittel
zu mildern, wobei ſte aber denen, die ſich ſelbſt die
ziplinirt hatten, die größte Wahrſcheinlichkeit blete,
dieſe Gefahren zu beſtehen. Auch die ſogenannte
Conſtitutiosskrankheit, d. h. der matte Krankheite-
zußand, der durch mangelhaften Stoffwechſel hervor
gerufen werde, hemme eine angemeſſene Lebeneweiſe
in ihrer Entwickelung, allerdings ſei dabei die Leitung
eines geſchickten Arztes nothwendig. Ebenſo irete eine
P ung der Anſteckung bei den Wundinfections

9 ſ 15 aein. Auch bei Cyidemlen leiſte die natür

e Lebens welſe habe derMakrobiottk durch gioßen
Dienſt erwieſen, uUcht mehrlebensverkürzend wirken. Andere Epidemien ſeien in
Deutſchland faſt ganz geſchwunden, wie der Ausſatz,
oder hätten ihren dösartigen Charakter verloren. Be
meſſen wir die Makrodiotik in der Dauer des menſch
lichen Lebens, ſo iſt ein Fortſchritt nicht zu erkennen,
vielleicht well die Dauerhaftigkeit des menſchlichen
Organtsmus gegen früher nicht erhöht iſt, ver weil
die das Leben bedrohenden Gefahren nicht ver
mindert find.

Die allgemeinen Grundſätze der Makrobiotik ſeien
zu alles Zeiten, müßten aber den ver

nen Lebensaltern angepaßt und nach ihnen ge
regelt werden. Hufelande Makropiotik entſpreche
när den Bedürfniſſen der reichen und vornehmen
Welt, eine ſchablonenhafte Lebensführung ſei verfehlt
und nirgends gelte ſo das Wort: Eins ſchickt fich
nicht für alle. Beſonders indes- und Greiſendem
alter mit ihren eigenartigen Verhältniſſen müſſe
Reghnung getragen werden. Da die Geſundheit von
der Widerſandsfahigteit der Organe namentlich von
Herz und Lunge, abhängt, ſo ſei es ihre Aufgabe,
auch dieſe zu ſtärken und allem Schäblichen, wie
dem Alkoholismus durch übermäßigen Biergennß, zu
wehren. Die nervöſe Conſtiturton unſeres Jeitalters,
welche als Lebensvrrkürzerin gelte, ſei nicht ſo ſehr
auf eint vermehrie Getſtesthättgkelt oder einer gelſtigen
Thätigkeit nicht mehr gewachſene Verſchlechterung der
geiſtigen Fähigkeit zurückzuführen, ſondern vielmehr
auf die Ecſchöpfung erzergende, auf Schnelligkelt
drängtnde Methode der Arbelt, die geäntert werden
müſſe. Schließlich müſſe die Malroblotik noch der
Anwendung von anreizenden und betäubenden Mitteln,
ſo dem furchtbaren Morphiusgenuß, enfgegenwirken,
da in der Vererbung der nexnropaliſchen Diépoſition
für unſer Geſchlecht die größte Gefahr liege,

Wer mit ſechte s
(Ueber die Vorarbeiten für die ſiblriſche

Bahn), welche gegenwärtig im vollen Gange ſich befinden,
erhält die „Nowoje Wremja“ einen Brief, wonach ſich den
Arbeiten ungeheure Schwierigkeiten entgegenſtellen, die
vielleicht zu einer Abänderung der in Ausſicht genommenen
Bahnlinie führen werden. JIntereſſant in dem Brief ſind
aber vor allem die Nottzen über Land und Leute. Den
tiefſten Eindruck machen auf die Jngenieure die prachtvollen
noch ganz jungfräulichen Urwälder mit ihren zum eng
überaus ſeltenen und theuren Holzarten. Die Baumkronen
der uralten Rieſenfämme laſſen keinen Sonnenſtrahl durch,
der ſumpfige Boden iſt mit mannshohem Gras bedeckt, die
Luſt feucht und rauh. Doch mehr als die Bodenbeſchaffen
heit hindern ungeheure Jpſektenſchwärme, ganz beſonders
eine große Mückenart, den Menſchen am weiteren Eindringen.
Wahrhaft furchtbare Qualen hatten die Arbeiter durch ſie

zu erdulden, und trotz des hohen Lohnes von I Rubel
für den Tag gab eine Menge von ihnen die Thätigkeit auf
Der gewöhnliche Mann zeigt ſich überhaupt viel weniger
widerſtandsfähig gegen die für alle ganz gleichen Strapazen
als die intelligenten Leiter der Vorarbeiten. Allerdings,
fügt der Briefſchreiber hinzu, geben ſich die brtlichen An
ſiedler zu ſolchen Arbeiten nicht her, und ſo rekeutiren ſich
denn die Arbeltercolonnen zum Theil aus zuſammenge
laufenem Geſindel und Landſtreichern, die aber keinen Ge
ſchmack daran finden, bis zu den Knieen im Sumpf zu waten
und ununterbrochen von den blutgierigen Jnſekten verfolgt zu
werden „Für noch viel ſchrecklicher als Zwanksarbeit“ er
klären die Jngenieure dieſe Arbeiten im Urwalde. Die
kleinen geflügelkten Quälgeiſter verſetzen die Gepeinigten oft
in Wuth, die an Raſerei grenzt. Einer der Arbeiter wurde
von ihnen ſo zugerichtet, daß er ſich in ſeiner Ver
zweiflung in den Fluß ſtürzte. Jn Folge der Mit
wirkung „ſchwerer Zwangsarbeiter“ bei dem Bau
hat es ſchon mehrere Male aufregende, ja herzzerreißende
Scenen gegeben. Wiederſehens und Erkennungsſcenen, wie
ſie in Romanen kaum packender erdacht werden können. So
arbeitete dieſen Sommer in einer der unweit Wladiwoſtok
beſchäftigten Sträflingskolonnen ein alter ehemaliger Bauer
aus Kurek. Als er noch auf ſeiner eigenen Scholle ſaß, hatte
er ſich an dem „Jsprawnik“ thätlich vergriffen, und die
Folge davon war ſeine langjährige Verſchickung nach Sachalin,
dort war er mit vielen anderen Leildensgenoſſen zum Bau
der ſibiriſchen Bahn hinübergeſchafft. Still und ruhig that
er ſeine Arbeit und kümmerte ſich nicht viel um ſeine Um
gebung. Da fiel dem alten Manne eines Tages einer der
die Sträflingsabthellung bewachenden jungen Soldaten auf.
Ein Aufſeher war gerade nicht in der Nähe, und ſo wandte
er ſich denn wit der Frage an ihn: „Woher biſt Du und
wie heißt Du Die Jnſtruktion iſt ſtreng, ſehr ſtreng,
und ihr gemäß gab der Soldat dem alten Manne keine
Antwort der aber ließ nicht locker. „Sieh mich an“, ſagte
er dem Poſten, „genau an; ich bin der Bauer aus Kurskl“
Mit weit aufgeriſſenen Augen ſtarrte der Soldat dem Greiſe
ins Geſicht. Dann lief ein Zittern durch ſeinen ſonſt ſo
jugendkräftigen Körper, das Gewehr entſiel ſeinen Händen
und langſam brach er ſelbſt zuſammen. Der Alte aber
ſtürzte ſich über den wie leblos Daliegenden, bedeckte das
todtenblaſſe Geſicht ſeines Sohnes mit Küſſen und rief
ihn mit den zärtlichften Schmeichelnamen dann ſchwanden
auch ihm die Sinne. Unterdeſſen waren die Aufſeher und
andere Wachpoſten herbeigeeilt und wollten den Alten empor
reißen. Glaubten ſie doch, es handle ſich um einen Angriff
des Sträflings auf den Soldaten, den der Greis fen um
klammert hielt. Schließlich brachte man die beiden Beſin
nungsloſen ins Lazareth. Was da aber der Arzt am
nächſten Tage allein feſtzuftellen vermochte, war ſehr traurig.
Der Alte lag in furchtbarem Fieber und phantaſirte fort
während von ſeinem wiedergefundenen Sohne, dieſer Sohn
ſelbſt aber war wahnſinnig geworden.

(Das in mitten reizender Naturſchönheiten
gelegene Dorf Meiringen) iſt heute ein Trümmermeer,
aus welchem nur wenige erhaltene Gebäude hervorragen. Die
Brandßflrecke iß dreiviertel Stunden lang; ſie reicht von der
Brauerei bis zu dem bei Meiringen gelegenen Weilerhauſen.
Ein gewaltiger Fbhnſturm, der faſt Menſchen fortriß und
von Zwei Seiten kam, verbreitete das Feuer mit Blitzes
ſchnelle, ſodaß manche Familien nichts retteten, als die
Kleider am Leibe. Hoch in die Luft recken ſich die ausge
brannten Mauern der großen Hotels „Viktoria“ und „Mei
ringer Hof“. Mit Noth konnten Pfarrhaus und Kirche ge
rettet werden. Außerdem ſind nur noch gerettet das Gaſt
haus „Zum wilden Mann“ und die Bahnhofsgebäude, von
denen nur ein Schuppen zerſtört iſt. Das Feuer brach in
einem von einer Wittwe bewohnten Häuschen bei der Brauerei
nach 7 Uhr früh aus. Man weint, es dürfte beim Kochen
entſtanden ſein. Nach der offiziellen Zuſammenſtellung ſind
155 Familien mit 784 Perſonen obdachlos. Die Zahl der
abgebrannten Firſten beträgt 120. Sieben Klihe und viele
Schweine und Ziegen ſind umgekammen. Von den Gaſt
höfen ſind abgebrannt: Bären, Krone, Viktoria, Meiringer
Hof, Brünig, Kreuz. Theilwelſe wurden auch die Weiler
Eiſenbolgen und Haufen eingeäſchert. Infolge des Brandes,
der auch einen Theil des Waldes ergriff, konnten die
Brünig- Züge auf der Weßſeite nicht zu Thal fahren. Leider
iſt ein Menſchenleben zu Grunde gegangen; ein blinder, hoch
betagter Greis iſt in den Flammen umgekommen. Die
Habe der Bewohner iſt zumeiß verſichert.

Das Nationaldenkmal für den Prinzen
Friedrich Karl) wurde am Dienſtag in Gbrlitz ent
hüllt unter Theilnahme ſämmtlicher C vilbehörden, Militär
behörden, der Generalität, der Abordnungen preußiſcher
Regimenter, ſpeziell des 3. Armeekorps, ferner von Militär
verginen, Schulen 2e. Die Weiherede hielt der Oberprediger
vom 5. Armetkorps, Wölfing.

(Großartige, Jahre lang geübte Betrü-
gereien) ſind im Wiener Jockeyklub aufgedeckt worden.
Die Jockeys trafen vor den Rennen Abmaüngen unterein
ander weiche Pferde ſiegen ſollten. Faſt ſämmtliche Wiener
Jockeys ſind an dem Skandal betheiligt. Den Jockeys
Busby und Coates iſt bereits die Rennlicenz für immer
entzogen worden. Wahrſcheinlich wird gegen die ſchuldigen
Jockeys und die mit ihnen in Beziehung ſtehenden Renn
bahnbelucher gerichtlich eingeſchritten werden. Alle Jockrys
ſind von den Rennßallbeſitzer entlaſſen worden. Der be
kannte Bookmakler Murat hat in Folge der Aufdeckung der
Betrügereien im Jockeyklub ſeine Zahlungen eingeſtellt.

Literatue, Kunſt und Wiſſenſchaft.
(„Der Stein der Weiſen.“) Das uns zugekommene

21. Heſt dieſer, die mannigfaltigſte populär-wiſſenſcheftliche
Belehrung bietenden Halbmonatſchrift (A. Hartieben's Ver
lag, Wien) enthält die nachſtehenden größeren und kleineren
(insgeſammt mit 46 Abbidungen aufgeſtatteten) Aufſätze:
Aus dem Rieſengebirge (4 Vollbilder und 3 Texibülber);
Die Canalheizung (5 Figuren auf einer Tafel); Ueber
Stadtbahnen (1 Vollbild und 5 Textbilder); Neuerung im
Bau von Fuß und Cayalfahrzeugen (5 Figuren); Das
Färben der Steine. Weiter in der „kleinen Mappe“: Die
Drahtſeilbahn auf den Veſuv, Reſpirations Apparate, Neues
Projektions Mikroſkop, Das größte Bauwerk der Welt.
Sehr hervorzuheben ſind die beiden Abhandlungen in der
Beilage „Die Wiſſenſchaft für Alle“: „Die kleinſten Lebe
weſen und das prähiſtoriſche Schanzwerk von Lengyel.
Der vorſtehende Jnhalt kennzeichnet die traditionelle Reich
haltigkeit der Zeitſchrift, deren Gediegenheit hervorzuheben
wir wiederholt mit Vergnügen Anlaß nahmen.



Friſche Sülze,
friſchen geräucherten Hal,
friſche Kieler Sprotten,
friſche Wratheringe,
üneburger Neunaugen,
echte Frankfurter Würſtchen
echten Magdeburger Hauerkohl,
echte Teltower Rübchen

ewpfiehtt G. L. Zimmermann.

Ausverkauf
von Voll u. Weißwaaren
zu billigen Preiſen bei

A. on ke,Saalſtraße Nr. 14.

Allen Kapitaliſten
welcſe an den Bewegungen des Seldmarktes
intereſſirt ſind und dies iſt ein jeder Be
ſitzer eines z uns oder dividendentragenden
Werthpapiers ſei als trefflcher, unbeein
flußter und zuverläſſiger Rathgeber s u

des m

e

Adolf Schäfer, Merseburg,
übernimmt unter Verwendung solider Stoffe bei guter Ausführung

und Garantie für guten Sitz die
aller Art Herren Wäsche.
aller Art Damen Wäsche-
aller Art Kinder Wäseche.
ganzer Wäsche-Ausstattungen.
von Schürzen in neuesten Sehnitten,
von Blousen in verschiedensten Stoffen,

Anfertigung
Anfertigung
Anfertigung
Anfertigung
Anfertigung

Anfertigung
Anfertigung von Umbängen, Jaquetts und Mänteln,

Anfertigung von Kleidern für Erwachsene und Kinder.
Sämmtliche zu diesen Confectionen nöthige Stoffe

sind in schönen Sortimenten zu billigen Preisen Vor-
räthig. Dadurch, dass ich die Arbeitsstuben im
eigenen Hause habe, Kann ich billig und besonders
leistungsfähig sein.

Verlage von Haude Spener in Berlin
erſchienene Werk: Saling's Bbrſenjahr
buch auf das Angelegentlichfe empfohfen. J
ausführlicher, objektiver Darſtellung behandelt
es faß alle an den deutſchen Hauptbbrſen
notirten Werthpapiere, mögen dieſelben dem
reichen Gebiete der europäiſchen und außer
europäiſchen Staaispapiere, den Bankunter-
nehmungen oder Verſicherungsgeſellſchaften an
gehöbren, mögen ſie Pfandbriefe, Eiſenbahn
papiere oder Jnduſtrieaktien bezw. Obligationen
ſein. Auf über 1300 Seiten behandelt Saling'e
Börſenjahrbuch etwa 1700 Werthpapiere, und
ein jeder Beſitzer eines dieſer Papiere kann
ſich aus den dort gegebenen Zahlen und
Daten über die Süte ſeines Beſitzes beſtens
informiren. Auch derjenige, welcher wegen e
der Anlage etwaiger Eiſparniſſe und ſonſtiger
Gelder in Verlegenheit iſt, wird aus dem
Buche werthvolle und zuverläſſigſte Aufklärungen

Durch die Angaben des bereits inerhalten. Süber 100 000 Bänden verbreiteten Buches ſind
ſchon Tauſende vor verfehlter Vermögensanlage
bewahrt worden, und angeſichts des Nutzen
den es ſtiftet und ſeines großen Umfanges iſt
der Preis von 10 Mk. ein ſehr mäßiger zu
nennen. Die beße Empfehlung für das Unttrnehmen dürfte die Thatſache ſein, daß Saling'e
Börſenjahrbuch an der deutſchen Reichsbank
und allen ihren Zweiganſtalten zur Einführung
gelangt iſt.

ſowie alle Sorten

Hülſenfrüchte
in nur gut kochender Waare empfiehlt

Heh. Lang, Sand l.

TapetenNaturelltapeten von 10 Pf. an,
Goldtapeten n 239
Glanztapeten 30

in den ſchönſten neueſten Muftern.
Muſterkarten überallhin frauco.

Gebrüder Ziegler, Winden in Weſtfalen

Maſchinenöl,
Wagenfett,

i)1, J2, a s Er. billigſt ab meines Fabrik
lager. O. Mayer, Amtshäuſer 8.

w. Abbildung,
ſtark, in Holz m
gut gearbeiteter

Eprungfeder
matratze f 24Mk
Leipzig Pfaffen

en e wirt s n. Roßmarkt 12.

ff. Magdeburger Suerkihl

Feristenen e

ie vortheilhafteſt
Singer-Nähmaſchinen

kauft man billigſt bein
Mechaniker Gustav Engel, Veiße Raxer 7.

J ze S e m n eengHeinr. Schultze jun,, Mergeburg,
empfiehlt

Kleine Ritterstrasse 18. S 988ähh le

worzehne Vosel WeileMoſel pr. Fl. 30 Pf.
Trarbacher 100Erdener 120

Pa. Gänſepökelfleiſch,
ZAagdeb. Hauerkohl,
fetten Hpeck,

Corned- Weef F. G. Kundt, Unteraltenburg.

Magdeburger Sauerkohl,

n ſche net a a e

mpfiehlt billigſt 99Ferd. Bngel. WPiederholt preisgekrönt!

ff. Pfeffergurken,
„ſaure Gurken,

Sauerkohl, Kungel- Rollen, tiefer K ſneues e w S e S eselbst ein gekocht S eehecht, Se d jedienung feine mger ſehrHleihelbeeren e Zucker eingek., 2 Zanvder, S re n O 1 b 21
täglich friſch marin. Heringe S Zlußhegt Heringe. T. Wradke, Oelgrube 21.

empfiehlt 2 n getroffen 3Carl Raueh, S verſchied. Räucherwaaren. Echte Hamburger Lederhoſen

Neumarkt. S ren S in der Lederhandlugg

Germanſhe Fiſchſandnn. nFriſch auf Eis vogenen, tiefgehenden Hohl- und

Grüne Heringe.Adreß
und Viſitenkarten

in eleganter und geſchmackvoller Ausführung
fertigt ſchnell und ſauber

Th. Rößner, DOelgrube 5.

Presskohlensteine
und Brikets

liefere auf Beſtellung jeden Poſten frei Haus.

Et. Bill Btlll
kl. Ritterſtraße 13.
Amerik. Petroleum,
garantirt rein, in Barrels und Korkflaſchen
empfiehlt zu billigſten Tagespreiſen

D. Män
Ein großer Poſten 2uwüekge-

setzten Schuhe u. Pantoſfeln
äußerſt billig.

Stand an der Ecke des Rath
hauſes, gegenüber dem Fleiſcher
meiſter Beyer.

GehbrannteGerste,
auch Ialz-Caſſee genannt, ein geſundes
und nahrhaftes Getränk, was ich den geehrten
Hausfrauen als

„CaffeeZuſatz“
ſehr ewpfehle.

Oarrl Rauch.
Reinhold Ziesche,
Roßmarkt (Stadthauptwache)

empfiehlt als Specialität:

Böllberger Mühlenfabrikate
zu Mühlenpreiſen.

Flaſchenbier
aus der TinzGeraer Actien-Bierbrauerei,
ff. Tinzer Löwenbräu 24 Fl. 3 Mk.
ff. Tinzer Lagerbier (hell) 30 Fl. 3 Mk.

frei Haus ohne Pfand auf Flaſchen

Leinenn Gummiwäſche

n nur guter Qualität empfiehlt billigſt
A. Prall, Burgſtraße.

FSpielwaaren!
2 Anſere Auſterausſtellung
S in der erſten Etage unſeres Ge

ſchäftshauſes iſt eröffnet und laden
wir Wiederverkäufer zur Beſich
tigung derſelben ein. (Kf. 28507)

Halle a/S.Gehr, Buttermiloh, achte
nahe am Bahnhofe.

Verzeichniß von 102, 25-, 50. Pfg.

o V

Artikeln koſtenfrei zu Dienſten.
v

S

S

C. Günther jun,
Manrermeifter,

re Ses,empfiehlt ſein Lager von
prima Altenhurger (Lehndorf-Zehma)

Graukalk
beſter Qualität, ferner

prima Portland-Gement
à Tonne 180 kg 9,00 Mk.,
Saargemünder Flur- und

Trottoirplatten
in verſchiedenen Muſtern zu billigſten Preiſen.

Prrüm
Portland-Cement

ganz friſch eingetroffen bei

Carl Herfurth.
T öeuer u. diebesſichere

e Sohränke
in großer Auswahl ſtets auf

g Lager bei
C 0tto Stewieh,

Karlſtraße 17. n
W Hamburger Kaffee, W
Fab ikat, kräftig und ſchön ſchmeckend, verſendet
zu 60 Pf. und 80 Pf. das Pfund in Poſtkollis
von 9 Pfund an zollfrei (He. o. 8210.)

Verdi. Rahmistorſſ,
Ottenſen b Hamburg.

Eunealyptug-und r onb OMS
von Robert Hoppe, Halle a/S., ſinb
ganz vorzüglich bei Huſten und Heiſerkeit.
Pack. zu 15 und 35 Pf. echt nur bei

Cawl Herfuvth, Breiteftraße.
Ueberraschend

iſt der Erfolg derVenus- Seife
von der

Exceelsior-arſümerie, Berlin.
Dieſelbe verhüft durch ihre vorzüglichen

cosmetiſchen Subſtanzen zur ſchnellſten Erlan
gung eines blendend weißen Teints, weshalb
ſie auf keinem Toilettentiſch fehlen darf, à Stück

50 Pf. zu haben bei M. Kämmerer,
Ackl. Stepham.
Getreide-Reinigungsnaſchine Sean

in beſten Conſtructtonen fertigt zu verſchie
denen Preiſen an (W. 1063.)

E. HelIwig, Halle a. S.,
Meckſtraße 7.

0
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